
9611

Bezugs Preis
Halle und Giebichenſtein 2,50 .4,

ch die Poſt bezogen 3 .4 für das
Viertelfahr. Die Halleſche Zeitung

erſcheint wochentäglich 2 mal.

Gratis-Beilagen:
Sächſiſche Leſehalle,
Halleſcher Courier,

Parlaments- Beilage,
DLandwirthſch. Mittheilungen,

Lotterieliſte.

Landeszeitung

Nummer 582.
Redaktion und Exprditien:

Halle, Leipzigerüraße 87.

Halleſche
ür die Provinz Sahhſen und die

Abend-Ausgabe.
Anzeige Gebühren

die fünfgeſpaltene PetitZeile oder
ren Raum für Halle und Reg.Bez.
Merſeburg nur 15 4 ſonſt 20

Reclamen am Schluß des redactionellen
Theils die Zeile 40

Anzeigen- Annahme bei der Expedition
und allen Annoncen-Expeditionen.
Fernſprechverbindung mit

Berlin, Leipzig, Magdeburg re.
Anſchluß Nr. 158.

angrenzenden Staaten.

rn 186. Jahrgang.Herliner Bureau:
Berlin C, Brüderſtraße 3.

Weihnagten und die Sozialdemokratit.

Es giebt Dinge, die mit mathematiſcher Genauigkeit vorher
berechnet werden können. Der Aſtronom ſagt uns bis auf einen
Bruchtheil einer Sekunde voraus, und zwar auf Jahrtauſende hinaus,

wann eine Mond oder Sonnenfinſterniß ſtattfindet, wann ein Stern
die Bahn eines anderen kreuzt und wann ein ſogenannter Meteor
regen zu erwarten iſt. Da iſt es kein Wunder, daß man in Bezug
auf gewiſſe Dinge, die ſich in weit größerer Nähe von uns voll
ziehen, als die Sternbewegungen in Millionen Meilen Entfernung,
ebenfalls ein ganz klein wenig Beſcheid wiſſen kann, und ſo konnte
denn auch ebenfalls mit abſoluter Treffſicherheit der Moment berech-
net werden, in welchem das Organ der ſozialdemokratiſchen Partei
wiederum einen Giftartikel ausſpritzen würde über die Beſtrebungen
gerade gegen Schluß des Jahres, durch Zuſammenfaſſen aller Hilfs-

quellen ſoviel wie möglich Noth und Elend in den ärmeren
Klaſſen zu lindern. Dieſer Artikel mußte um den Beginn
des Weihnachtsmonats eintreffen, er konnte nicht aus-
bleiben juſt in dem Momente, in welchem ſich Tau-
ſende von Händen wieder regten, für Zehntauſende den Chriſt-
baum zu ſchmücken, es mußte den zu Beſchenkenden die Freude ver-
gällt, den Schenkenden das Bewußtſein beigebracht werden, daß ſie
von manchen Seiten niemals, nicht etwa auf Dank, aber doch min-

deſtens auf Verſtändniß zu rechnen haben würden denn die Auf
gabe der Sozialdemokratie iſt es, alles was dazu dient, das Loos
der Armen zu lindern, ſo zu verkleinern, ſo zu beſchmutzen und zu
begeifern, daß auch die Willigſten ſchließlich die Flinte in's Korn
werfen. Wenn dann das Ziel erreicht und das Wohlthun aus der
Welt ſchwindet, wenn dann die Armen in Wahrheit Urſache haben,
ſich darüber zu beklagen, daß ſich Niemand ihrer erinnere, dann iſt
es nach der Anſicht der Herren Bebel, Liebknecht und Singer gut;
denn dann ſind Kreiſe, die heute noch hoffnungsvoll in die Welt
blicken, thatſächlich zum Proletariat hinabgedrückt. Und dieſer Artikel
iſt in der That erſchienen.

Nun giebt es zwei Dinge, von denen nur eines möglich iſt, ent
weder die Verfaſſer und Verbreiter dieſer Artikel kennen die Art, in
welcher das Wohlthun organiſirt iſt, nicht, dann ſprechen ſie wie der
Blinde von der Farbe, und es iſt eine Vermeſſenheit ſondergleichen
und ein Verbrechen gegen die Armen, über Dinge, von denen ſie
nichts verſtehen, herzufallen oder ſie haben Einblick in dieſe Dinge
bekommen, dann iſt das Verbrechen ein viel größeres, weil ſie wider
beſſeres Wiſſen urtheilen. Nun kann man ſich ja vorſtellen, wie die
Führer der Sozialdemokratie ſich bei dieſen Worten in die Bruſt
werfen und mit überlegter Miene aus dem von ihnen angeſammelten
Material uns mit einigen Dutzend Namen entgegenzutreten ſich
rüſten, um etwa zu ſagen: „Was wollt Jhr Sind dieſe Herren
X. Y. Z. nicht Menſchen, denen das Wohlthun nur das Mittel
iſt, um ſich felbſt herauszuſtellen, ſich beweihräuchern zu laſſen
und ſich in der Beleuchtung eines edlen Menſchen zu
zeigen Wir geben das zu, wir gehen noch weiter. Wir be
haupten, die Liſte der Sozialdemokratie iſt noch größer, als ſie ſelbſt
weiß. Nicht hundert, zweihundert und wenn ſie wollen dreihundert
Wohlthäter dieſes Schlages ſind vorhanden. Wir ſchenken ſie ihnen,

wir überlaſſen ſie ihnen zur Aburtheilung und wir ſchließen uns
einer Verurtheilung gern an, wie wir ſie ſelbſt ſchon geübt haben,
obgleich man ihnen immerhin der Sozialdemokratie gegenüber noch
mildernde Umſtände bewilligen kann denn Jemand, der aus Eitel
keit trachtet, einen Andern zu nützen, und der aus Selbſtſucht Gutes

thut, iſt, ſoweit es ſich um die Wirkung handelt, immer noch dem,
jenigen vorzuziehen, der aus Selbſtſucht verſucht, den Armen in eine
noch ſchlimmere Lage zu drängen. Aber was wollen ſchließlich die
paar hundert Egoiſten des Wohlthuns bedeuten gegen die Zehn
tauſende, welche als Sammelnde oder Gebende warmblütig nach
ihrem Können ſich der bedürftigen Umgebung erinnern. Die Sozial
demokratie hat ja oft genug eine Enquete veranſtaltet, um zu er
mitteln, wie es in den Wohnungen der Armen ausſieht, in den
Arbeitsſtätten und mit der Arbeitsgelegenheit. Man darf ihr falls
ſie ſich verpflichtet, nach Treue und Glauben ehrlich Ermittelungen
anzuſtellen es überlaſſen auch in eine Unterſuchung darüber einzu
treten in wie vielen Häuſern ohne den leiſeſten Nebengedanken,
lediglich aus warmblütigem Empfinden heraus, ſeit Wochen darüber
nachgedacht wird, wie man am Beſten den Bedürftigen eine helfende
Hand reichen kann.

Was in dem Organ der Sozialdemokratie, im „Vorwärts“ ſteht

hat die Zuſtimmung des Herrn Paul Singer. Man darf füglich
erſtaunt ſein, daß unter ſeiner Signatur Derartiges, wie geſchieht, in
die Welt hinausgeht, denn Herr Singer iſt nicht nur Mitvorſtand,
ſondern auch Mitbegründer des Aſyls für Obdachloſe, und in dieſer
Eigenſchaft wendet er ſich Jahr für Jahr an den Wohlthätigkeits-
ſinn der Mitbürger. Er weiß, wie die Gelder zufließen und er nimmt
ſie dankend an; mit der einen Hand nimmt er und mit der anderen
ſchlägt er die Gebenden. Iſt das würdig und iſt es gerecht, oder
will der vielgenannte Mann vielleicht behaupten, daß er auch in
dieſem Verein der Einzige ſei, der ein wirkliches Herz für die Darbenden
hat und daß die Anderen nur mit von Eitelkeit geſchwellter Bruſt
die Sache aus Mode mitmachen

An dieſem einen Beiſpiele allein kann gezeigt werden, wie hohl,
leer und unwahr die Raiſonnements der Sozialdemokraten ſind.
Entweder gehört Herr Singer mit zu den Egoiſten und Selbſt
ſüchtigen und Eitlen, oder er muß zugeſtehen, daß auch ſeine Kollegen
im Vorſtand von derſelben echten Menſchenliebe erfüllt ſind, die er
für ſich in Anſpruch nimmt. Wie ſeine Antwort im Vorſtande des
Aſylvereins ausfallen würde, wenn die Sache dort zur Sprache ge
bracht wird, unterliegt keinem Zweifel. So mag denn auch das
Doppelſpiel unterbleiben, vor der Oeffentlichkeit im ſozialdemokratiſchen
Organ dieſelben Männer zu ſchmähen, für die er im geſchloſſenen
Raum des Sitzungsſaales nur Anerkennung hat.

Denn ob Aſylverein oder Weihnachtsbeſcheerung oder Sammlung
für Ferienkolonien oder für irgend ein anderes gemeinnütziges Werk

im Grunde genommen handelt es ſich immer um daſſelbe Ziel,
um werkthätige Liebe zum großen Theil auch unter Bethätigung der
ſelben Männer.

Uebrigens wie bei dem Ferienkolonien, ſo ſtemmt ſich auch bei
den Weihnachtsbeſcheerungen das geſunde Empfinden der Betheiligten

gegen alle Verunglimpfungen. Diejenigen, welchen man eine helfende
Hand bietet, empfinden den Segen dieſer Hilfe ſo ſehr am eigenen

Leibe, daß alles Schimpfen von dritter Seite ſie nicht irre machen
kann. Die Feſtfreude auch der armen Beſchenkten am Weihnachtsfeſte
iſt eine ſo große, daß der Geifer politiſchen Haders nicht an ſie her
anreicht.

Dentſches Reich.
Börſenoperationen. Während die hohe Politik noch

n Theil im Dunkeln tappt, ſcheint ſich die Börſe in ihrem
unklen Drange des „rechten“ Weges, d. h. desjenigen, der

ſicher zum Gewinn führt, wohl bewußt zu ſein. Die vielge
rühmte Geldflüſſigkeit hält noch immer an, und bis jetzt ſind
die von manchen Seiten erhobenen Warnungen vor einem
plötzlichen Rückſchlage unbeſtätigt geblieben. Freilich iſt dervielfach erhoffte Aufſchwung von Handel und Wandel im All

gemeinen bis g auch noch nicht eingetreten. Es gewinnt
vielmehr den Anſchein, als ob ausſchließlich der haute finance
das lebhafte Geldangebot zu Gute kommen ſollte. Die „großen
Comptoirs“ angeln bereits allſeitig nach einer fetten Beute,und der Reflex ihrer Bemühungen ſpiegelt ſich in dem regen

Leben wieder, das plötzlich über die Finanzminiſterien zahl
reicher Staaten gekommen iſt. Der ruſſiſche Finanzchef hat
mit dem Paoriſer und Londoner Hauſe Rothſchild einen Anleihe-
vertrag über 500 Millionen Francs abgeſchloſſen Oeſterreich
ſieht ſich nach 80 Millionen Gulden zum Zweck der endgiltigen
Durchführung der Valutareform um Ungarn fahndet auf 20
Millionen Gulden; die Vereinigten Staaten von Amerika
wollen einen Pump von 50 Millionen Dollars riskiren. Dazu
„hofft“ man in finanziellen Kreiſen auf ein unmittelbar bevor
ſtehendes Bittgeſuch Chinas in Höhe von 50 Millionen Pfund
Sterling, und endlich gelüſtet es auch Serbien nach der Bagatelle
von 80 Millionen Francs. „Kleinigkeit“, ſagt die Börſe, „mir
gelingt Alles“, und ohne Säumen geht ſie an's Werk, und zwei
Milliarden Mark ſo viel beträgt nach einer Zuſammen-
r die Geſammtſumme der augenblicklich zur Begebung
tehenden Anleihen in deutſcher Reichswährung flüſſig zu

machen. h die Anleihen ſicher ſind, liegt kein zwingender
Grund vor, die Betheiligung des deutſchen Kapitals daran ab

Der flüſſige Geldſtand iſt weſentlich mit auf den
mſtand zurückzuführen, daß das mittlere und kleine Kapital

keine Neigung und vielleicht auch bei der ungünſtigen Geſchäfts
lage keine genügende Gelegenheit hat, ſich an Unternehmungen
von größerem Riſiko zu betheiligen. Es ſucht daher eine weniger
verzinsliche, aber ſichere Anlage in gut fundirten Staatspapieren,
und ſoweit der einheimiſche Staatskredit dadurch nicht gefährdet
wird, mag eine zu ſolcher Anlage ſich bietende Gelegenheit,
ſoweit ſie „reinlich und zweifelsohne“ iſt, immerhin benutzt
werden. Wo aber die Großen ſich mäſten, wollen die Kleinen
auch Etwas haben, und ſo iſt denn die Wahrſcheinlichkeit vor
handen, daß die W en Flibuſtierſtaaten verſuchen werden,
aus der allgemeinen Goldkrippe mitzufreſſen. Serbien hat ſich
bereits mit herangedrängt. Angeſichts dieſer Gefahr dürfte es
an der Zeit ſein, von Neuem die Forderung zu ſtellen, daß die
Emiſſionshäuſer für die fremden Emiſſionen den Gläubigern
gegenüber haftbar gemacht werden.

Die Hamburger Nachrichten“, welche bisher
ihr Urtheil über die Umſturzvorlage ſuspendirt hatten, bringen

jetzt einen aus Varzin inſpirirten Ar
tikel über dieſelbe. Die Umſturzvorlage wird darin als

Vom Weihnachtsbüchermarkte.
V.

Eine ſehr gute Kapitalanlage in unſerer Zeit des allgemeinen
Bildungsbedürfniſſes und der Bildungsnothwendigkeit iſt das Kon
verſations-Lexikon, jener Wiſſensſchatz, der ſeinem Beſitzer die auf
gewandten Opfer tauſendfältig lohnt. Wer alſo das Weihnachtsfeſt
nicht vorübergehen laſſen will, ohne ſich oder einen Andern mit dem
Beſten und RNützlichſten zu beſchenken, was ihm deutſches Geiſtes-
wirken und deutſche Kunſt zu bieten vermag, dem ſei die Erwerbung
der neuen fünften Auflage von Meyers Konver-
ſations-Lexikon aufs Wärmſte empfohlen. Das monumentale
Werk zeigt ſich in dieſer neuen Auflage in einer Vollkommenheit,
die keinem Wunſch mehr Raum giebt, kein berechtigtes Verlangen un
erfüllt läßt. Wiſſenſchaftliche Vertiefung, prägnante Kürze, Gemein-
verſtändlichkeit und Schönheit der Sprache erheben auch den kleinſten
Artikel zu einer lexikographiſchen Muſterleiſtung, der ebenbürtig die
künſtleriſch-illuſtrative Ausſtattung gegenüberſteht, während die An
wendung aller praktiſchen Neuerungen auf dem Gebiete der modernen
Buchtechnik außerordentlich verbeſſernd und verſchönernd auf die
äußere Erſcheinung des Werkes eingewirkt hat. Ausgeſtattet mit
dieſen Vorzügen, die dem „Großen Meyer“ eine führende
Stellung auf dem Gebiete der encyklopädiſchen Litteratur zu
erkennen, liegt der ſoeben erſchienene ſiebente Band der
fünften Auflage vor uns. Welch eine Fülle des Belehrendenaus allen Wiſſensgebieten birgt nicht allein dieſer Band. Da finden

wir, um nur einiges herauszugreifen, die werthvollen geographiſch
geſchichtlichen Artikel: „Griechen land“ (Alt- und Neu-),
„Großbritannien“ (mit den neueſten ſtatiſtiſchen Angaben)
und „Grönland“, der bis auf die neueſten Forſchungsergebniſſe
ausgedehnt worden iſt. Aus der Litteraturgeſchichte verdient vor
allem der Artikel „Goet he“ hervorgehoben zu werden, ein biogra
phiſches Meiſterſtück, mit reichhaltiger Ueberſicht der Goethelitteratur,
von beſonderem Werthe iſt ferner der nach den neueſten Quellen
bearbeitete Aufſatz über GriechiſcheLitteratur. Eine Reihe
rechts und ſtaatswiſſenſchaftlicher Abhandlungen von aktuellem Jn-
terreſſe und muſtergültiger Bearbeitung wie: „Gel d“ Genoſſen-
ſchaften“ (mit vielen ſtatiſtiſchen Angaben) „Gewerbegeſetzgebung“

„Gewerbevereine“ „Gefängnißweſen“, letzterer aus der Feder
eines hervorragenden Kriminaliſten, kennzeichnen hauptſächlich den ge
genwärtigen Band. In letzterem hat auch die neue Handhabung der
öffentlichen Geſundheitspflege und der Gewerbehygiene in dem
Rahmen diner gemeinverſtändlichen Darſtellung ihren Platz gefun-
den. Auf durchaus modernem Standpunkt ſtehen die phyſtologi-
ſchen Arbeiten über das Gehirn (mit neuen Abbildungen)

das Gehör, wie über den Geruch und das Geſicht.
Das Gebiet der Naturwiſſenſchaften iſt hervorragend ver-

treten durch die äußerſt zeitgemäße Abhandlung über die Gletſcher,
mit Abbildungen der intereſſanteſten Gletſcherphänome und einer pracht
vollen Karte einiger berühmter Gletſcher in verſchiedenen Ländern.
Größern geologiſchen Aufſätzen von allgemeinem Jntereſſe, ſämmt-
lich in großartiger Weiſe illuſtrirt, begegnen wir ſonſt unter den
Stichwörtern „Gang“ (mit einer Farbendrucktafel der Erzlagerſtätten)

„Gebirgsbildung“ (mit Tafel) „Geſteine“ (mit farbiger Wieder
gabe mikroſkopiſcher Dünnſchliffe). Erwähnt ſeien ſchließlich noch die
der Bedeutung der technologiſchen und verwandten Wiſſenſchaften
für die Gegenwart entſprechend angepaßten Artikel über Gaſe
Gewebe (mit Abbildungen) Gold der vrientirende Ueberblick
über die Graphiſchen Künſte Getreide (Bau, Produktion, Preiſe).

Die Jlluſtrationsbeilagen, unter denen ſich auch dies-
mal die technologiſchen durch Reichhaltigkeit und zweckmäßige Aus-
führung hervorthun, weiſen t r neue Abbildungen auf und
ſind, neben ca. 300 Textilluſtrationen, durch eine anſehn
liche Reihe neuer Tafeln vermehrt worden, die den vorliegenden
Band deshalb beſonders intereſſant machen. Außer den bereits ge-
nannten Abbildungen verdienen ihrer prachtvollen Ausführung wegen
die Tafeln in Farbendruck: „Sinterterraſſe des Mammutgeiſers im
Yellowſtone-Park“ „Giftpflanzen“ III „Glaskunſtinduſtrie“
ſowie die Schwarzdrucktafeln: „Gartenkunſt“ I/III (Entwickelung der
Gartenſtyle) „Geſchirr“ und die „Tafel kunſthiſtoriſch intereſſanter

rabmäler“ anerkennende Erwähnung.
Einen reichen Schatz von auch äußerlich aufs Vornehmſte ausge

ſtatteten Jugendſchriften hat die bekannte Verlagsbu
handlung von Friedrich Andreas Perthes in Gotha
beſcheert, deren Takt in der Auswahl der für die Jugend geeigneten,
Herz und Verſtand gleichmäßig bildenden Litteratur ſich ſeit Jahr-
zehüten ungetheilter Anerkennung erfreut. Das zeigt ſich ganz be-
ſonders in der von Chr. Dieffenbach herausgegebenen
illuſtrirten Monatsſchrift „Für unſere Kleinen“, deren jetzt
vollendet in prächtigem Einbande vorliegender zehnter Jahrgang eineganze Welt von Unterhaltung und Belehrung un Kinder von 4 bis

10 Jahren in ſich ſchließt. (Preis 3 Dieſe Monatsſchrift ge
hört in der That mit Rückſicht auf ihren pädagogiſch gediegenen
Jnhalt, die geſchmackvolle Ausſtattung und den billigen Preis zu den
empfehlenswertheſten Erziehungsſchriften für unſere Kleinen. Eltern,
Erzieher und Alle, denen die Pflege der Kleinen anvertraut iſt, werden
darin ein vorzügliches Bildungsmittel ſchätzen lernen.

An die reifere Jugend wendet ſich Max Friedenau in der
mit vier Bildern ausgeſtatteten Erzählung Das Forſthaus von
Hochſche i d. (Preis 3 A) Während eines langen und ſtrengen
Winters wird eine Förſterfamilie, die ein einſam gelegenes Forſthaus
am Saume eines großen Waldes in der Rheinprovinz bewohnt, durch
Schaaren von Wölfen in ihrer Wohnung gefangen gehalten. Die
Erlebniſſe und Gefahren der Förſterfamilie, die trotz der größten
Vorſicht doch nicht ganz den Nachſtellungen der durch Hunger kühn

re Thiere entgebt, werden von dem Verfaſſer mit lebhaften
arben geſchildert. Auch Ein deutſches Her z, eine Erzählung

nach wahren Begebenheiten von Lilly Willigerod (mit 6 VBildern)
iſt für die reifere, männliche Jugend beſtimmt. Der Held des Büches
verlebt ſeine Jugend auf Helgoland als Sohn des dortigen Arztes,
und der tägliche Anblick des weiten Meeres erweckt in ihm eine un
bezwingliche Liebe zur See und den Wunſch, Seemann zu werden.
Durch die Erzählungen des alten Quartermeiſters von ſeinen Fahrten
und Erlebniſſen in fernen Weltmeeren erhält ſein Herzenswunſch noch
weitere Nahrung. Als er erwachſen iſt, tritt er in die engliſche
Marine ein und fährt als Seekadett nach China und Weſtafrika, wo
er im Kampfe mit Sklavenhändlern die erſten Lorbeeren erntet. Doch
ſein höchſter Wunſch iſt, als Deutſcher dem deutſchen Vaterlande ſeine
Dienſte zu widmen und nach Ueberwindung einiger Schwierigkeiten
gelingt es ihm, in die Dienſte des Norddeutſchen Lloyd zu treten und
den Poſten eines Kapitäns des Schnelldampfers „Weſer“ zu erhalten.
Die Schilderungen Helgolands und ſe ner Bewohner ſowie die der
fremden Länder und Meere, die Beſchreibung der engliſchen Flotte
und beſonders die Darſtellung des Aufſchwungs der deutſchen Handels
marine, an deren Spitze der Norddeutſche Lloyd mit ſeiner gewalti en
PoſtdampferFlotte ſteht, gewähren den jugendlichen Leſern des Buches,
deſſen Preis ſich ebenfalls auf nur 3 ſtellt, neben der Unterhaltung
auch mannigfache Anregung und Belehrung.

Jn das Wunderland der Pyramiden führt Sybilla, eine
mit einem Farbendruck, drei ſchwarzen Vollbildern und mit Text-
bildern beſonders reich illuſtrirte Erzählung aus Kairo von E. Boſch.
(Preis 3 Die Verfaſſerin hat es verſtanden, in der Schilderung
von Land und Leuten den Lokalton aufs Glücklichſte zu treffen. Die
Heldin der Erzählung iſt ein herzensgutes, aber etwas ungeſtümes
und reizbares Mädchen, das nach dem Tode ſeiner Eltern aus ſeiner
deutſchen Heimath zu Verwandten nach Kairo kommt, die für ſeinen
Unterhalt und ſeine Erziehung ſorgen wollen. Die wechſelvollen
Erlebniſſe Sybillas im fremden Lande, unter den neuen und unge-
wohnten Verhältniſſen, die Umwandlung ihres Charakters durch den
erzieheriſchen Einfluß ihrer Umgebung und ihrer Erfahrungen wer
den in anſchaulicher und anziehender Weiſe dargeſtellt.

Jm Thüringer Forſthaus heißt eine mit drei Voll
bildern ausgeſtattete, von Marianne Salzmann friſch und
lebendig geſchriebene Erzählung, deren Lektüre nicht nur Unterhal-
tung, ſondern auch mannigfache Belehrung und Anregung bietet.
Die Verfaſſerin hat es verſtanden, die geſchilderten Vorgänge ſo
anſchaulich und lebenswahr zu zeichnen, daß ſie den Leſer mit zu
nehmender Steigerung bis ans Ende feſſeln. Dazu ſind die auf-
tretenden Perſonen in ſo urſprünglicher Natürlichkeit erfaßt und
charakteriſirt, daß man zu der Vermuthung gedrängt wird,
die Verfaſſerin habe eigene Erlebniſſe zu einer zuſammenhängenden
Erzählung verarbeitet. Da den Schauplatz der Geſchichte das berg-
und waldgekrönte Thüringen bildet. ſo wird vor anderen die Jugend
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Wendung zum Beſſeren anerkannt, jedoch werden die Mittel,
mit denen ſie ihren Zweck erreichen will, als nicht in genügen
der Weiſe durchgreifend bezeichnet. Es heißt in dem Artikel:

„Die Gefahr dieſer Vorlage beſteht hauptſächlich in dem dok-
trinären Feſthalten an dem Gebiete des gemeinen Rechtes, während
die eigentlichen Gegner, die Sozialdemokraten, außerhalb deſſelben
ſtehen. Daher kommt es, daß die Vorlage für den Kampf e
die Sozialdemokratie zu wenig und für das e Recht
zu viel fordert: daß ſie der Geſammtheit der Staatsbürger gegen-
über zu weit geht und gegen die Sozialdemokraten nicht weit
genug. Durch das vorgeſchlagene Geſetz wird ohne Zweifel eine
ganze Reihe von Handlungen unter Strafe geſtellt, die von
der ſozialdemokratiſchen Agitation häufig genug begangen werden
und deren ſie ſich zur Förderung ihrer Zwecke bedient;
aber wir können uns davon nicht annähernd einen Erfolg
verſprechen, wie ihn das frühere Sozialiſtengeſetz durch ſeine Lahm
legung der äußeren und öffentlichen ſozialdemokratiſchen Agitation
aufzuweiſen hatte. Uns ſind die Bedenken, welche gegen die Behandlung der Sozialdemokratie auf dem Wege der Ausnahme-
geſetzgebung ſprechen, ſtets unverſtändlich nie Zum Schutz
Des bedrohfen Staates und der bedrohten bürgerlichen Geſellſchaft
en die ſozialen Revolutionäre iſt jedes energiſche Mittel ebenſo
ndicirt und gerechtfertigt, wie gegen jede andere Krankheit oderLandplage. Wig man die Sozialdemokratie bekämpfen und den

Staat vor blutigen Kataſtrophen bewahren, ſo wird man zu den
Mitteln u müſſen, die vor Allem Erfolg verheißen, einerlei,
ob die Ausſichten der Annahme einer dementſprechenden Vorlage
durch den Reichstag günſtig ſind oder ungünſtig. Eine monarchiſche
Regierung hat die Aufoabe, für die Zukunft darüber zu wachen,
daß die Grundlagen, auf denen der Staat und die Geſellſchaft be
ruhen, von den fortwährenden Angriffen der Sozialdemokratie un
beſchädigt bleiben. Zu dieſen Aufgaben muß ſich die Re
gierung ſtets offen bekennen, handelt ſie anders und
ſucht ſie ängſtlich den Schein zu vermeiden, als
ob ſie die Sozialdemokratie hart anfaſſen wolle, ſo kann
das hur zur Folge haben, die Sozialdemokratie in dem Wahne zu

beſtärken, daß in der Regierung Elemente exiſtiren, welche die
ſozialdemökratiſchen Beſtrebungen gleichberechtigt mit den aller
anderen Parteien halten und die fich fürchten, offen zu den Gegnern
der Sozialdemokratie gezählt zu werden. Sprechen dieſe Geſichts
punkte gegen die Behandlung der Sozialdemokraten auf dem
Boden des gemeinen Rechts, ſo unterliegt der jetzt damit unter
nommene Verſuch auch noch dem Bedenken, daß, einerlei ob die
Vorlage angenommen oder abgelehnt wird, die Sozialdemokratie

den Vortheil davon haben wird. Findet der Entwurf die Zu
ſtimmung der Mojorität, ſo kann nach Erlaß des der Sozial-
demokratie weniger als allen anderen Parteien gefährlichen Geſetzes
von weiteren und wirkſameren Schritten gegen den Umſturz fürs
Erſte nicht mehr die Rede ſein wird ſie aber verworfen, ſo dürfte
ſich die Sozialdemokratie auf das Votum des Reichstags als Be
weis für die Unſchädlichkeit ihrer Beſtrebungen berufen, obwohl
das Geſetz nicht gegen ſie direkt gerichtet war.“

Jn der „Nordd. Allg. Ztg.“ werden die Angriffe
gegen die konſervative Partei, ſpeziell gegen die
„Halleſche Zeitung“, die „Conſ. Correſp.“ und
ie „Kreuzzeitung“ weiter fortgeſetzt; wir ſehen davon

ab, uns noch weiter mit den Privatäußerungen des Herrn
Grieſemann zu beſchäftigen, nachdem es zur Evidenz erwieſen,
daß die Regierung mit den bezüglichen Auslaſſungen der
„Norddeutſchen“ nichts zu thun hat.

Der Staatsminiſter Dr. von Schelling, bis vor Kurzem
Juſtizminiſter, begeht heute die Feier des Tages, an welchem er vor
50 Jahren ſeine juriſtiſche Laufbahn begann. Am 19. April 1824
geboren, trat Herr von Schelling am 12. Dezember 1844 in den
Juſtizdienſt ein, wurde am 1. September 1846 zum Referendarius
und am 2. Juni 1849 zum Aſſeſſor ernannt. Sein erſte Anſtellung
erfolgte im Jahre 1854 als Staatsanwalt in Hechingen, nachdem er
die Funktionen dieſer Stelle eine ganze Reihe von Jahren hindurch
interimiſtiſch wahrgenommen hatte. Jm Jahre 1857 wurde er in
gleicher Eigenſchaft an das Kammergericht verſetzt und vertauſchte
dieſe Stellung 1861 mit der des Staatsanwalts beim damaligen
Stadtgericht zu Berlin. Demnächſt trat er in das Juſtizminiſterium

1868 als Geh. Juſtiz- und vortragender Rath ein, wurde 1869 Geh.
Oberjuſtizrath, und fungirte zugleich als Mitglied der Juſtiz-Prü-
fungs Kommiſſion. 1874 übernahm er das Präſidium des
Appellationsgerichts zu Halberſtadt und vertauſchte dieſe Stelle be
reits zu Anfang 1875 mit der eines Vizepräſidenten des Ober-Tri-
bunals. Auch aus dieſer Stellung ſchied er nach kurzer Zeit und
trat als Nachfolger ſeines ſpäteren Vorgängers am 14. Dezember
1876 als Unterſtaatsſekretär in das Juſtizminiſterium wieder ein.
Ende 1879 ſchied Herr von Schelling wiederum aus, um die Lei-

ng des Reichsjuſtizamts zu übernehmen, welche Stellung er bis zu
ſeiner Ernennung zum Juſtizminiſter während der längſten Dauer
ſeiner ganzen amtlichen Dienſtzeit bekleidete.

Den oberſten Grundſatz der liberalen Parteien
hat Herr Alexander Meyer in einer Rede zu Greifswald
wie folgt gekennzeichnet „Freies Denken, beſonders in religiöſer
Beziehung, alſo a ongſte heit und Freiheit der Kirche.“ Die
ultramontane „Köln. Volksztg.“ greift dieſe Aeußerung
auf und bemerkt dazu:

„Dieſe Grundſätze hat der Liberalismus bisher als Geheim
niſſe gehütet, denn man hat nie etwas davon gemerkt. Herr
Meyer wird es wohl mit dem ihm eigenen Humor auffaſſen, wenn
wir ihn deshalb als einen „Verräther am Liberalismus“ Hrand-
marken. m Ernſte geſprochen, hält unſer Liberalismus von
„religiöſer Freiheit“ nur etwas, wenn es ſich um die Intereſſen
der liberalen Partei innerhalb der Landeskirche, überhaupt um
ſeine eigenen Intereſſen handelt. Von Pombal und den Revo-
lutionären von 1789 an haben die Religiös- Liberalen ſich niemals
als wirtlich „liberal“, ſondern meiſt als echte Tyrannen gezeigt,
welche den poſitiven Glauben und ſeine Vertreter rückſichtslos
unterdrücken und verfolgen.“

Die Samoafrage. Da die Samoafrage in der
nächſten de vorausſichtlich wieder in den Vordergrund treten
wird, ſo ſind einige neuere Angaben über die Finanzen undden Handelsverkehr auf der Jnſelgruppe nicht h Jntereſſe,

da ſie erkennen laſſen, daß das Uebergewicht der deutſchen
Intereſſen über die der anderen Nationen ungeſchmälert fort-
beſteht. Von der Geſammteinnahme des Jnſelreichs an direkten
Steuern, Gebäudeſteuern, ſowie Ein- und Ausfuhrzöllen im
Betrage von 132 118 Mk. kommt mehr als die Hälfte, nämlich
84 764 Mk. von den deutſchen Kaufleuten, von den Engländern
dagegen 20 101 und von den Amerikanern nur 11882 Mk.
Der Werth der Einfuhr der deutſchen Kaufleute beziffert ſich
annähernd auf 766 135 M., der der r auf 642 621 Mk.,
die engliſche h auf 253 928 Mk. die amerikaniſche auf
183 888 Mk. Die Angaben über die deutſche Ausfuhr ſind ſicher
viel zu niedrig. Ueber die Ausfuhr der Engländer und Amerikaner
fehlt es an näheren Angaben ſie iſt eben ganz unbedeutend.

usfuhrartikel bilden nach wie vor Kopra, Baumwolle, Kaffee
und friſche Früchte. Jm Hafen von Apia wurden im Jahre
1893 138 deutſche Schiffe mit 13 480 Tons einklarirt und 132
mit 13 421 Tons ausklarirt. Dazu kamen noch 19. Schiffe,
die für deutſche Rechnung unter fremder Flagge ſegelten. Nach
der letzten Botſchaft des Präſidenten Cleveland iſt zu erwarten,
daß die amerikaniſche Regierung demnächſt an die beiden an-
deren Vertragsmächte mit Vorſchlägen zu einer Neuregelung der
ſamoaniſchen Verhältniſſe hervortreten wird. Da es der ameri-
kaniſchen Regierung nur darum zu thun iſt, die Rechte der auf
den ſamoaniſchen Jnſeln anſäſſigen Amerikaner zu wahren ſo
würde ein Zurückgreifen auf den ſ. Z. von Deutſchland der
erſten Samoakonferenz in Waſhington unterbreiteten Vorſchlag
nicht ausgeſchloſſen ſein. Der gegenwärtige Zuſtand iſt allen
Fremden gleich nachtheilig. Die Regelung der Landfrage ſteht
ſchon ſeit Monaten ſtill, da in der Landkommiſſion der ameri-
kaniſche Vertreter fehlt.

Aſien.
Ein kritiſcher Augenblick.

Für Konjekturalpolitiker bietet das Zuſammentreffen der Er
krankung des japaniſchen Marſchalls Yamagata
und des japaniſchen Verzichts auf die Eroberung Muk-
dens in dieſem Winter einen dankbaren Stoff. Jſt der
Verzicht erfolgt, weil jene eintrat, oder iſt die Erkrankung
eine Folge des aus irgend welchen Gründen nothwendig gewordenen
Verzichtes Nachdem die erſte japaniſche Armee bis auf 8 deutſche
Meilen vor Mufden den Unbilden des Winters getrotzt, hätte ſie
dies wenige Tage lang, nach deren Ablauf ihr ein gutes Winter

uartier winkte, wohl noch fortſetzen können, wenn nicht andere
Hründe gegen den Vormarſch ſich geltend gemacht hätten. Wie dem

auch ſein möge, jedenfalls leitet der Rückmarſch der erſten
japaniſchen Armee oder vielmehr ihr Abſchwenken nach Süden,
um ſich mit der zweiten Armee, welche Port Arthur erobert
hat, zu vereinigen, einen neuen Abſchnitt in dem Kriege Japans
gegen China ein. Von einem Siege der Chineſen über
die erſte Armee, abgeſehen von einem kleinen Erfolge
der erſteren im Mothienling-Gebirge oder deſſen Nähe über eine
einzelne japaniſche Abtheilung, hat nichts verlautet. Die Vermuthung
liegt daher nahe, daß der ganze Vormarſch gegen Mukden, das ja
noch über hundert deutſche Meilen, zu Lande, von Peking entfernt
iſt, nur den Zweck gehabt habe, möglichſt viele chineſiſche Streitkräfte
weitab von den eigentlichen Angriffsobjekten der Japaner, Port
Arthur und in weiterer Folge Wei-hai-wei, feſtzuhalten. Jetzt, nach

dem Port Arthur gefallen und die Chineſen keine Flotte mehr haben,
um auf dem nächſten Wege, nämlich zur See, Truppen aus der
Mandſchurei nach Wei-hai-wei oder Peking zu ziehen, mag die erſte
Armee für den eigentlichen Vorſtoß gegen China verfügbar geworden
ſein. Der moraliſche Eindruck überdies, welchen man ſich von der
Eroberung Mukdens anfänglich vielleicht verſprochen, wurde ſpäter
hin am Ende doch nicht mehr hoch genug veranſchlagt, als daß man
es gerechtfertigt gefunden hätte, eine ganze Armee in dem Unter
nehmen feſtzulegen. Dazu kommt noch der Eintritt des Winters.
Derſelbe legt es Japan nahe, nunmehr entweder raſch den Schlag
s Peking zu verſuchen oder ſich gegen ſüdlicher gelegene chineſiſche

üſtenpunkte zu wenden. Von entſcheidender Bedeutung wäre nur
das erſte Unternehmen, und was einen Winterfeldzug gegen Peking
betrifft, ſo wird neuerdings ein ſolcher als minder bedenklich hinge
ſtellt. Es herrſche dort und in Tientfin von Dezember bis Mitte
Februar trockener Froſt, der verhältnißmäßig leichter zu ertragen iſt.Auch bei Nacht ſinke die Temperatur ſelten unter 10 Grad Kälte,

während ſie Mittags bei dem meiſt hellen Wetter oft nahe an Null
ſteige. Da die Flüſſe zufrieren, der Boden gefroren ſei und nur

anz ſelten Schneefall eintrete, ſo ſei auch der Transport von Ge
chützen und Fuhrwerk nicht erſchwert. Mit dem Zuge Napoleons

nach Moskau und ſeinem Rückzuge von dort könne man das Unter
nehmen ſchon darum nicht vergleichen, weil die Entfernung von der
oſtpreußiſchen Grenze bis Moskau 125 deutſche Meilen betrage, die-
jenige von der Küſte nach Peking aber nur 30 bis 40, je nach dem
Landungspunkte. Eine Verlegung des Hauptkriegsſchauplatzes weiter
nach Süden würde natürlich die Fortſetzung des Krieges im Winter
erleichtern, freilich aber auch die Gefahr einer Kolliſion mit den Jn
tereſſen anderer Mächte ſteigern, ſowie die weitere einer Verzettelunder japaniſchen Kräfte und einer Verſchleppung des Kriegs in ſich

ſchließen. Jedenfalls könnte fich Japan an der Jalu-Grenze auf die
Vertheidigung beſchränken. Jn Koreg ſelbſt, deſſen ſüdlicher Theil
ein recht mildes Klima hat, kann die Bekämpfung der Tonghaks auch
im Winter keine allzugroßen Schwierigkeiten bieten, denn die Er
hebung derſelben hat ihren Sitz ja eben im Süden der Halbinſel.

z etzt, während des Winters, überhaupt einen Stillſtand eintreten
z laſſen, wäre für Japan ein bedenkliches Verfahren. Währt der-
elbe auch nur 3 Monate, fo gewinnen die Ehineſen jedenfalls Zeit,

ſich von ihrer Panik zu erholen und den Widerſtand wenigſtens
einigermaßen beſſer, als bisher der Fall, vorzubereiten, und je länger
der Krieg ſich hinzieht, deſto mehr muß auch as numeriſche Miß-
verhältniß zwiſchen beiden Kriegführenden zur Geltung kommen, ganz
abgeſehen davon, daß auch noch die Stellungnahme der Mächte oder
einiger Mächte während jener Friſt ſich ändern könnte. Der gegen
wärtige Augenblick darf daher für den Krieg in Oſtaſien wohl als
ein kritiſcher bezeichnet werden.

Ein neuer Sieg der Japaner.
Die Diviſion des Generals Techimi ſtieß am geſtrigen Tage auf

den Feind und warf ihn unter ſchweren Verluſten aus ſeiner Stel
lung, ihm eine vollſtändige Niederlage bereitend. Sobald Techimi
hörte, daß eine ſtarke chineſiſche Streitmacht in der Nähe von Kink-
NaHu lagerte, rückte er vor und fand den Feind am 9. d. Mts.
Kundſchafter berichteten von großen Mengen chineſiſcher Kavallerie
und IJnfanterie. Techimi bildete zwei Kolonnen, welche die Chineſen
geſtern morgen gleichzeitig angriffen. Die Chineſen leiſteten hart-
näckigen Widerſtand und es entſpann ſich ein heißer Kampf. Die
Japaner errangen jedoch ſchließlich die Uebermacht durch ihre über-
legene Schießmethode. Die feindlichen Kolonnen löſten ſich auf und
flohen in größter Unordnung. Die Japaner folgten meilenweit und
nahmen während der Verfolgung das Dorf Thoy-LuPo ein. Der
rößere Theil der feindlichen Armee entkam nach Too-Hun-Kou zu.
ie Japaner fochten tapfer ihre Verluſte belaufen ſich auf 40 Todte

und Verwundete die der Chineſen auf 100 Todte und viele Ver
wundete. Die Japaner machten zehn Gefangene eroberten zwei
Fahnen und viele Gewehre, welche die fliehenden Chineſen weg-
warfen. Die chineſiſchen Gefangenen gaben willig Auskunft und
ſagten, daß die chineſiſche Streitmacht 3 4000 Mann betrage. Die

japaniſchen Kolonnen rücken jetzt auf Tſo-HunKou zu. General
Nodzu und ſein Stab haben hier ihr Hauptquartier aufgeſchlagen.
r Yamagata ſchiffte ſich geſtern auf einem Aviſo zur

ückkehr nach Japan ein.

Perſonalnachrichten.
Dem Holzhauermeiſter Andreas Gothe zu Sachſenburg

im Kreiſe Eckartsberga, dem Waldarbeiter Julius Gleißner
u Grillenberg im Kreiſe Sangerhauſen und dem Holzhauer und

aldarbeiter Wilhelm Kämmerer ebendaſelbſt das Allgemeine
Ehrenzeichen verliehen worden.

dieſes Landes das Buch mit Freude auf dem Weihnachtstiſch er- Gaben für unſere Jugend auf den Vüchermarkt zu bringen, die
blicken. (Preis 3 Mark.)

Frau Johanna Spyri, die in den weiteſten Kreiſen beliebte
Jugendſchriftftelterin, hat in einer mit, vier Bildern geſchmückten
Heſchichte Einer vom Hauſe Leſa ihren Lieblingen eine Weih-

nachtsgabe von ganz beſonderem Werthe bereitet, die überall von der
Kinderwelt mit Jubel und Freude begrüßt werden wird. Die Eigen
art und die Vorzüge der Spyriſchen Erzählungskunſt ſind, infolge
der weiten Verbreitung ihrer zahlreichen Schriften, ſo bekannt und
in ihrer Gediegenheit anerkannt, daß es nicht nöthig erſcheint, ein-
gehend auf fie hinzuweiſen. Johanna Spyri verſteht es, wie kaum
eine zweite Jugendſchriftſtellerin, in ihren lebenswahren und zu
Herzen gehenden Erzählungen gerade den Ton der Darſtellung zu
treffen, der den kindlichen Sinn anregt, feſſelt und veredelt die
Geſtalten und Vorgänge ihrer einfachen und doch gehaltvollen
Kindergeſchichten ſtehen friſch und lebendig, wie aus dem Leben ge-
griffen, vor der Phantaſie des Leſers und wirken mit der vollen
Kraft anſchaulicher Urſprünglichkeit auf Herz und Gemüth. Der
Schauplatz ihrer neuen Geſchichte iſt das der Verfaſſerin ſo innig
vertraute Schweizer Land mit ſeinen Bergen, Thälern und Matten,
w. V g Rideruns ſte den Lokalton in der glücklichſten Weiſe
getroffen hat.

Für erwachſene Leſer, namentlich aber für Leſerinnen iſt eine
dem 12. Jahrhundert: Herzogin Mathilde.

Meiſter Wolfgangs Aventiure. Ein Gedenkblatt von Ludwig
Spitta. (Preis 4,50 Der Verfaſſer hat ſich bereits in zwei
epiſchen Erzählungen „Hans Sumenicht der Schildknecht“ und
„Meiſter Harmen“ als einen Schriftſteller von hervorragender Be
gabung gezeigt. Auch in dieſem Werke bekundet er dieſelben Vor
üge der Darſtellung, die die Kritik urd das leſende Publikum anſden früheren Werken lobend anerkannt haben, in erſter Linie das

tiefe Gemüth, mit dem er den Seekenſtimmungen, dem Leben, Lieben
und Leiden der von ihm geſchilderten Perſonen nachgeht und ihr
innerſtes Sein und Weſen ſo warm und lebenswahr zeichnet, daß
der Leſer ſchon von den erſten Seiten an ſich für ſeine Helden er
wärmt und begeiſtert, und dann die edle, durchweg vpoetiſcheSprache, deren leiſe archaiſtiſch gefärbtes Kolorit mit dem de und

Lokalton der Erzählung wunderbar übereinftimmt. Das Leben und
die Kämpfe Heinrichs des Löwen, des letzten großen Sachſenherzogs,
des ſiegreichen Vorkämpfers deutſchen Weſens im Norden, bilden
den Inhalt der Erzählung, hauptſächlich der Theil ſeines Lebens,
in dem ſeine Gattin, Herzogin Mathilde, ihren ſegensreichen Einfluß
auf ihn geltend machen konnte. „Ein Gedenkblatt“ ſoll das Buch
ſein zum 6. Auguſt 1895, dem ſiebenhundertjährigen Todestage
Heinrichs des Löwen, an dem nicht ſchweigend vorüberzugehen allen
Deutſchen, zum mindeſten aber den Bewohnern Niederſachſens nach
des Verfaſſers Anſicht und Wunſch wohl geziemen würde. Wir
r das gehaltvolle Werk allen Freunden edler Lektüre beſtens
empfehlen.

Der Verlag von J. F. Schreiber in Eßlingen bei Stutt
ſart pflegt ebenfalls alljährlich eine Reihe hübſcher und origineller

überall Freude und Heiterkeit hervorrufen müſſen. Jn erſter Reihe
ſteht heuer u. A. Karl Hagenbecks Thierzirkus, zu dem
Fr. Specht die Skizzen entworfen hat und in welchem uns in be-
weglichen Bildern von überraſchender Naturtreue eine ganze Reihe
dreſſirter Raubthiere in Ausübung der verſchiedenartigſten Kunſtſtücke
vorgeführt wird. Da ſehen wir den Bär auf rollender Walze, zwei
Ulmer Doggen, einen Zwergelefanten und zwei Shetland-Rapp-
hengſte, eine Gruppe bildend, die Schaukel von Löwen, Tigern, dem
Bären und zwei jungen Panthern ausgeführt. Kapitän Weſtons
dreſſirte Seehunde, ihre Pfeife rauchend, Königstiger auf rollender
Kugel und vieles Andere. Die Beweglichkeit der einzelnen Gruppen
in darauf berechnet, den ſchönen Bildern einen Anſchein von Leben
und Plaſtik zu geben, der ihnen zweifelsohne einen erhöhten Reiz
verleiht. Das ſolid ausgeführte Buch koſtet nur 4 c. und wird
unſeren Kleinen ſicher viel Spaß machen.

Wo geſunder, urwüchſiger Humor im Bilde waltet, darf Lothar
Meggendorfers phantaſiereicher Stift nicht fehlen. Wir finden
ihn auch auf dem diesjährigen Weihnachts-Büchermarkt durch die
obengenannte Firma für unſere Kleinen wieder auf's liebenswürdigſte
vertreten in ſeinen Verwandlungsbildern (3 50
einem Ziehbilderbuch mit Reimen, an dem ſich Alt wie Jung er
götzen werden. Ein anderes Ziehbilderbuch von demſelben Meiſter
ſchildert uns Gigerls Freud und Leid (5 in den ergötz
lichſten Bildern und Reimen. Von all den Knaben, welche dieſes
Buch zu Weihnachten bekommen und es aufmerkſam betrachten, wird
gewiß nie im Leben einer ein „Gigerl“ werden. Zwei weitere Zieh
bilderbücher von demſelben Künſtler ſind Verſchiedene Leute
(2 50 in ihrem Thun und Treiben zeigend, und Lach mit
mir! (2 A. 50 beide enthalten Ueberraſchungen aller Art. Es
herrſcht in dieſen Bilderbüchern eine unwiderſtehliche Komik, die ſelbſt
Erwachſene auf Augenblicke feſtzuhalten und in vergnügte Stimmung
zu verſetzen vermag, bei Kindern aber hellſten Jubel hervorrufen muß.

Derſelbe Verlag bringt eine originelle Neuheit auf den Weih-
nachtsmarkt: „Panorama mit magiſcher Veleuchtung“, in Form einer
Mappe zuſammengeklappt, aber leicht aufſtellbar. Um bei Bildern
beſondere Lichtefferte zu erzielen, hat man in letzter Zeit Reflektoren
aus Metallpapier häufig mit Glück verwendet. Die Bilder wurden
ſo aufgeſtellt, daß ſie im Schatten lagen und ein entſprechend ange
brachter MetallpapierReflektor rothes, gelbes oder anderfarbdiges Licht
auf die Scenerie warf. So hübſch dieſer Gedanke war, ſo einförmig
war es auch, auf die Dauer immer daſſelbe Bild bei derſelben Be
leuchtung zu betrachten. Der Vor zas des vorliegenden Schrei
berſchen Panoramas iſt daher, daß es Beides zu wechſeln
geſtattet. Der Kaſten wird ſo geſtellt, daß das Bild ſelbſt im Dun-
keln liegt und nur die Reflektoren volles Tageslicht empfangen.
Sonnen oder Lampenlicht iſt weniger günſtig, weil dies ſcharf
begrenzte Lichtſtrahlen keine allgemeine leuchtung ergiebt.

e auf ſolche Weiſe erzielten Lichteffekte ſind reizend Groß und
Klein werden ihr Vernügen daran haden, beſonders da auch die
Bilder ſehr gut find und Scenerien aus allen Weltgegenden dar

m

ſtellen. Durch die Scheibe wird auch verſchieden
gefärbtes Licht auf das eingeſtellte Bild geworfen eine Häuſerparthie
im Vordergrunde ergküht im Abendſonnenſchein, die Waſſer vorn ſind
leuchtend grün, eine Burg im Hintergrunde erhält blaues Licht, eine
andere Parthie erſcheint gelbfarbig. Durch langſames Drehen der
Scheiben wechſelt dann das Licht; was zuvor roth erſchien, wird
grün, die Burg roth 2c. 2c. Dieſer Wechſel, während man das Bild
betrachtet, iſt an ſich ſchon anziehend; die Einrichtung ermöglicht aber
auch, zu jedem Bilde die paſſendſte Beleuchtung einzuſtellen. Das
Panorama iſt in 2 Größen zum Preis von 3 reſp. 4 50
durch alle Buch und beſſeren Papierhandlungen zu beziehen. Son
nige Tage, ein allerliebſtes Bilderbuch von argarete
feifer (2 A. 50 führt ſeinen Titel mit Recht; es ſind die
onnigen Zeiten des Kinderlebens, die darin in ihrer ganzen freund

lichen Helle vor's Auge treten und Sonnenſchein im Innern und
Aeußern verbreiten. Da ſich das Buch ferner durch ſeine elegante,
moderne Ausſtattung auszeichnet, erſcheint es als eine deſonders

W Gabe für unſere Kleinen, welche an den hübſchen
zikdern, wie auch beſonders an den dem Kindergemüth innig ange-

paßten Verschen viele 7rschen eu Auch dieſes Buch iſtbei J. F. Schreiber in Eßlingen erſch.enen.
Wir wollen die heutigen Veſprechungen nicht ſchließen, ohne auf

ein reizendes Weihrachtsgeſchenk hingewieſen zu haben, welches be
ſonders die große Reihe der „Skatdrüder“ mit nicht geringer Freude
erfüllen würde. Wir meinen das „Skat-Album'“, beſtehend aus
zwölf Original Zeichnungen von Otto Andres, nebſt Dichtungen
von Richard Schmidt-Cabanis. (Preis in OriginalLeinen-
band 5 Mark. Verlag von J. J. Weber in Leipzi g.) Jn
dieſem ſoeben erſchienenen prächtigen Werkchen läßt Richard Schmidt
Cabanis ſeine volltönenden Reime erklingen und ſeine originellen
Rhythmen tanzen zu Ehren des Skatſpiels und ſeiner Jünger. Mit
humoriſtiſcher Lebhaftigkeit ſchildert er die Skatbrüder in allen
Schichten der Geſellſchaft, Offiziere und Reiſende, Studenten und
Jäger, und er vergißt auch die Skatſchweſtern nicht. Mannigfaltig,
wie das Skatſpiel ſelbſt, ſind die Versformen, in denen der Dichter
die verſchiedenen Situationen beleuchtet, ſeine Rhythmen wechſeln wie
die Karten und zeigen ſich wie dieſe bald leicht gefügt, wie zum
raſchen Ausſpielen herausfordernd, bald kunſtvoll verkettet, wie zum
Nachſinnen feſſelnd. SchmidtCabanis iſt Meiſter in der ſogenannten
feierlichen Komik. S Gewande des ſtolzeſten Pathos verbirgt er
den übermüthigſten Schalk, der dann luſtig aus allen Falten hervor-
kichert. Den Dichtungen würdig S Seite ſtehen die Originalzeich-
nungen von Otto Andres. ie Skatſpieler ſind ſo lebenswahr
charakteriſirt und ihre Freuden und Leiden mit ſo prächtigem Humor
wiedergegeben, daß die Bilder wie Erinnerungen an ſelbſterlebte
Szenen wirken.

Freude haben werden.

Lel



Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Aus der Provinz Sachſen, 11. Dezember. (Prüfun-
gen c. im Jahre 1895.)
1. Seminare und Termine für Abhaltung des
ſechswöchigen Seminarkurſus der Kandidaten des
evangeliſchen Predigtamts: Barby 5. Auguſt, Genthin
14. Oktober, Halberſtadt 22. April, Oſterburg 14. Januar, Delitzſch
14. Oktober, Eisleben 14. Januar, Elſterwerda 22. April, Weißenfels
5. Auguſt, Erfurt 22. April.

2. Termine für die Prüfungen an den Schullehrer-
und den Lehrerinnen-Seminaren.

Tag des Beginnes der
weiten

Seminar Aufnahme Entlaſſungs olks
prüfung. prüfung. ſchullehrer

prüfung.
Barby, evang. 14. März März 10. Juni
Genthin, evang. 28. März März JKen evang. 21. März 15. März 1. Juli.ſterburg, evang. 5. Sept. Aug. 28. Oktbr.
Delitzſch, evang.

8.
22.

30.

7. 1. März. 19. Aug.Eisleben, evang. 28. Febr. 3 Fe
15.

ebr. 17. Juni.
Elſterwerder, evang. 29. Aug. Aug. 30. Sept.Weißenfels, evang. 2l1. Febr Febr. 24. Juni.
Erfurt, evang. S 20. Sept. 4. Novbr.Heiligenſtadt, kath. S 6. Sept. 21. Oktbr.
3. Termine für die Prüfungen an den ſtaatlichen

Präparanden-Anſtalten.
Tag des Beginnes der

PräparandenAnſtalt. Aufnahmeprüfung. Entlaſſungsprüfung.
edlinburg 19. Febr. 13. Febr.Wandersleben 1. Ottbr. 25. Sept.

Heiligenſtadt 17. Sept. 11. Sept.
4. Orte und Termine

für die Prüfungen der Lehrer an Mittelſchulen
ſowie der Rektoren.

Tag des Beginnes der Prüfung für
Lehrer an

e J n Ort.5. Mai 20. Mai27. Nov. 2. Dezbr. Magdeburg.
5. Orte und Termine

für Prüfungen der Lehrerinnen für weibliche
Handarbeiten.

Tag des Beginnes
Ort der Prüfung. der Prüfung.

Magdeburg 25. April.
Erfurt 19. Septbr.6. Orte und Termine für die Prüfungen als Vor-

ſteher und als Lehrer für Taubſtummen-Anſtalten.
Prüfungen als L e Bent

9I ag des BeginnesOrt (Anſtalt) der Prüfung
Erfurt 17. Auguſt7. Orte und Termine für die Prüfungen der

Turnlehrer und Turnlehrerinnen.Tag des Beginnes der Prüfung für Ort
Turnlehrer Turnlehrerinnen

11. März Halle a. S.30. Mai Magdeburg.
8. Orte und Termine für die Prüfungen der

Lehrerinnen, der Sprachlehrerinnen und der
Schulvorſteherinnen.

Tag des Beginnes d. Prüfung für
Sprach SchulOrt Lehre lehre vor ſtehe Art derrinnen rinnen rinnen Lehrerinnen Prüfung

Eisleben 5. Aug. 7. Aug. Kommiſſ.-Prüfung.
Lrfurt 12. Aug. 134. Aug.Halberſtadt 25. Mai 27. Mai desgl.Halle a. S. Okt. s Abe Pruf. a. d. Privat

Lehr. Pild.Anſt. beiden
Francke'ſchen Stiftung.

Magdeburg T. Juni S13. Nov.
K. Merſeburg, 12. Dezember. (Guſtav Adolf-Feſt-

ſpiel.) Geſtern Abend fand im großen Saale des „Tivoli“ hier
bei völkig ausverkauftem Hauſe die erſte Aufführung des Guſtav
Adolf-Feſtſpieles von Profeſſor Albrecht Thoma
in Karlsruhe durch hieſige evangeliſche Gemeindemitglieder ſtatt.
Der Erfolg war ein glänzender. Das Spiel wird am nächſten
Donne stag und am Sonntag wiederholt wahrſcheinlich dürfte einedritte Wiederholung zugegeben werden. Der finanzielle Ertrag fließt

nach Abzug aller Unkoſten dem Guſtav Adolfs-Vereine zu.
Weißenfels 12. Dezember. (Stadtverordneten-

Erfatzwahl. Uebergabe.) Die geſtern von der 2. Abthei-
lung unter unglaublich ſchwacher Betheiligung vollzogene Stadt-
verordneten-Erſatzwahl hat nur theilweis ein endgültiges
Ergebniß gebracht. Gewählt wurde Kaufmann Körner; ein zweiter
Kandidat vermochte die abſolute J von Stimmen auf ſich
nicht zu vereinigen. Zwiſchen dem Rechtsanwalt Günther und
dem Rentier Holze wird die Stichwahl entſch, eiden. Am 20. d. M.
wird die neuerbaute fiskaliſche Brücke dem Verkehr übergeben.
Der Tag ſoll noch durch ein Feſtmahl verſchönt werden.

Eckartéberga, 11. Dezember. (Mehrfache Kindes-
mord e.) die in dem Dorfe Oberheld rungen vor 7 Jahren
vorgekommen, ſind jetzt auf eigenthümliche Weiſe klargeſtellt worden.
Es wohnt dort eine Wittwe mit zwei Töchtern. Die eine Schweſter
bezichtigte die andere des Diebſtahls, und dieſe erwiderte, dem
B. T.“ zufolge, die Beſchuldigung damit, daß ſie ſowohl ihrer

utter wie ihrer Schweſter vorwarf, neugeborene Kinder im Miſt
und auf einer Scheunentenne vergraben zu haben. Es wurde An-
gig gemacht, die Lokalität unterſucht und die ſchauderhaften Ver

rechen wurden in der That feſtgeſtellt.
Schweinitz a. E., 11. Dezember. (Guſtav Adolf-

San Wie anderwärts, ſo iſt auch hier am 300. Geburtstag
uſtav Adolfs eine beſondere Feſtfeier veranſtaltet worden. Vor

träge, Deklamationen, vierſtimmiger Männergeſang wechſelten dabei
ab. Diakonus Hein é e gab eine Lebensbeſchreibung des (Geefeierten,
der ein Held war im Glauben und Kämpfen, während Oberpfarrer
Diſcher von der Gründung und dem reichgeſegneten Wirken des
Guſtav AdolfVereins berichtete. Die Betheiligung an der Feier
war überaus zahlreich.

Deſſau, 11. Dezember. (Ernennung.) Rittmeiſter Frei
W von Tettau à Ia suite des Großherzoglich oldenburgiſchen

ragoner- Regiments Nr. 19, zuletzt Vorſtand der Militär-Lehrſchmiede
zu I ssberg iſt zum Hofſtall meiſter unſeres Herzogs ernannt
worden.

m Coburg, 11. Dezember. (Hoftheater. Beſuch.) Dem
hieſigen Tageblatt zufolge ſteht jetzt feſt, daß das Hoftheater bis
zum 6. Januar k. J. hier in Coburg bleibt und in Gotha zum
erſten Male am 13. Januar ſpielt. Dieſe Verlängerung der Saiſon
ſoll damit zuſammenhängen, daß zur Wieihnachtszeit auch Prinz
Ferdinand, der nunmehrige Thronerbe, am hieſigen Hofe zum Beſuche
der Schwiegereltern eintreffen wird. Außerdem ſoll nach einem
allerdings noch unverbürgten Gerücht Czar Nikolaus nebſt

emahlin um die Neujahrszeit von Darmſtadt aus den hieſigen
Hof beſuchen.

Braunſchweig, 11. Dezember. (Zum Bierboykott.)
In der ſozialdemökratiſchen Volks-Verſammlung,
die heute Abend im „Hofjäger“ ſtattfand, wurde nach langer Debatte
beſchloſſen, daß Alles beim Alten bleiben ſolle: die angenommene
Reſolution ſprachſichfürdie Fortdauerdes Boykotts aus.

Gandersheim, 11. Dezember. (Zwiſchen Himmel
und Erde.) Geſtern hatte hier ein Maurer ſchreckliche Augen
blicke der Todes ang ſt durchzumachen. Er war damit beſchäftigt,
von dem zur Reparatur der Kirchthürme gebauten hohen Gerüſte,
da die Arbeiten vollendet ſind, Bretter an Stricken hinunter zu
laſſen. Da das Holzwerk in Folge des Froſtes glatt war, rutſchte
plötzlich ein Brett, der Arbeiter verlor den Halt und klammerte ſich
in der Angſt mit Händen und Füßen an dem Gebälk feſt. So hing
er in wagerechter Lage über der gräßlichen Tiefe längere Zeit, bis
er auf ſein Hülfegeſchrei aus der gefährlichen Lage befreit wurde.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Verdi ſoll ſein Teſtament gemacht haben. Der greiſe Meiſter

widmet ſein ganzes, zehn Millionen überſteigendes Vermögen einer
wohlthätigen Stiftung. Er erklärt in dem Teſtament, daß ſein Ver
mögen dem Glück jener Perſonen dienen ſoll, die ihm erwerben ge
holfen, das iſt den Muſikern und Sängern Jtaliens. Jhnen ſoll ein
Heim entſtehen, das nicht ſeines Gleichen hat. Er läßt auf einem
ſeiner Güter ein mit großem Komfort ausgeſtattetes Palais errichten
als Aſyl für zweihundert Künſtler beiderlei Geſchlechts, die ihre Lauf
bahn unbemittelt beendet haben. Das Gebäude wird Theater,
Konzertſaal, Bibliothek uſw. enthalten. Auch Jnſtrumente, darunter
fünfzig Klaviere, werden Bewohnern zur Verfügung ſtehen. Ein
eigener Arzt wird der Anſtalt attachirt. Die Baupläne ſind bereits
fertig, und mit den Arbeiten ſoll demnächſt begonnen werden. Verdi
ſprach den Wunſch aus, daß der Bau möglichſt beſchleunigt werde,
da er die Einweihung noch gern erleben möchte. Ob dieſe Meldung,
deren Einzelheiten aus Paris berichtet werden, der Wahrheit ent
ſprechen, bleibt abzuwarten.

Der bekannte Dichter, Literar Hiſtoriker und Shakeſpeare
Be Rudolf Genöse begeht heute ſeinen ſiebzigſten Ge
urtstag.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin. Das eben erſchienene „Amtliche Verzeichniß des

Perſonals und der Studirenden der Königl. Friedrich-Wilhelms
Univerſität in Berlin“ zeigt einen kleinen Zuwachs der Studenten.
Gegen 4979 immatrikulirte Studenten des vorigen Winters ſind
diesmal 5031. Von dieſen ſind 2295 in dieſem Semeſter hinzuge-
kommen. Von den Studirenden gehören 484 der theologiſchen, 1220
der mediziniſchen, 1660 der philoſophiſchen, 1660 der juriſtiſchen
Fakultät an. Das Uebergewicht der juriſtiſchen Fakultät über die
philoſophiſche, die ja zum mindeſten zwei Fakultäten in ſich birgt, iſt
diesmal nicht ſo groß, wie in früheren Jahren. Bemerkenswerth iſt,
daß unter den 1072 Preußen, die zur philoſophiſchen Fakultät ge-
rechnet werden, nur 456, alſo weit weniger als die Häl te, das
Reifezeugniß eines Gymnaſiums beſitzen, 227 ein ſolches eires
Realgymnaſiums, 16 das einer Oberrealſchule, daß dagegen 373
ohne Zeugniß der Neife immatrikulirt wurden. Zum Hören
der Vorleſungen berechtigt ſind ferner 3492 Studirende, nämlich die
Beſucher der übrigen Berliner Hochſchulen (darunter der techniſchen
mit 1851), der militärärztlichen Bildungsanſtalt und der
Akademie der Künſte, außerdem 232 nicht immatrikulirte
Hörer, die vom Rektor die Erlaubniß zum Beſuch der
Vorleſungen erhalten haben, ſo daß die Zahl der zum Vor-
leſungsbeſuche Berechtigten eine ſehr große iſt, nämlich 8855.
Lehrreich iſt die Zuſammenſtellung der Studirenden nach den Län
dern, denen ſie entſtammen. Aus dem deutſchen Reiche, außer
Preußen, ſtammen 749, von denen Bayern mit 104 das größte,
Schwarzburg-Rudolſtadt mit 3 das kleinſte Kontingent ſtellt; Ham-
burg gehören 58, Elſaß-Lothringen 31 an. Auf Oeſterreich entfallen
89 Hörer. Von fremden Ländern ſchickt am meiſten Amerika, näm-
lich 213, darunter 72 Mediziner, dann Rußland, und zwar 180,
wovon nur 39 Meviziner ſind. Stattlich iſt ſonſt nur die Schweiz
mit 88 vertreten. Aus England ſtammen nur 29, aus Jtalien 11,
aus Frankreich 6, eine auffällig kleine Zahl, der ſogar die Türkei
durch 7 Sendlinge überlegen iſt. Aſien iſt durch 13 Studenten ver-
treten. Von Dänen finden ſich ſogar nur 2 und ein einziger Serbe
wandelt einſam gegenüber 8 Bulgaren. Der agkademiſche Lehr
körper iſt wohl der ſtattlichſte aller deutſchen Univerſitäten. Ohne
Sprachlehrer und Exerzitienmeiſter ſind es im Ganzen 343 Lehrer,
Profeſſoren und Dozenten, darunter 69 Privatdozenten der medizi-
niſchen, 83 der philoſophiſchen, 10 der juriſtiſchen und gar nur 2
der theologiſchen Fakultät. Die juriſtiſche und theologiſche Fakultät
hat zuſammen 34, die mediziniſche 51 und die philoſophiſche gar 94
Profeſſoren.

Wp s Der Senior unter den hieſigen Univerſitäts-Pro-
feſſoren, Geh. Rath Prof. Dr. Drobiſch feierte am Sonntag ſein
ſiebzigjähriges Dozentenjubiläum an unſerer Univer-
ſität. Profeſſor Drobiſch, der gegenwärtig im 93 Lebensjahre ſteht,
habilitirte ſich am 9. Dezember 1824 im Alter von 22 Jahren für
Mathematik und Philoſophie. Zwei Jahre ſpäter wurde er zum
außerordentlichen und 1827 zum ordentlichen Profeſſor ernannt. Seine
Lehrthätigkeit an der Univerſität hat der greiſe Gelehrte, der in Leipzig
geboren und ſeiner Vaterſtadt ſtets treu geblieben iſt, erſt vor wenigen
Jahren eingeſtellt.

Gerichtszeitung.
Braunſchweig 11. Dezember. (Ein Brandſtifter

vor dem Schwurgericht.) Vor dem Sch dvurgericht wurde
heute die Verhandlung gegen den Schlachtermeiſter und Stadtrath
Thomas in Haſſelfelde zu Ende geführt. Thomas wird
wegen Verſicherungsbetruges und Brandſtiftung zu ſechs Jahren
Zuchthaus, zehn Jahren Ehrverluſt und 1800 Geldſtrafe eventl.
weiteren 120 Tagen Zuchthaus verurtheilt.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 11. Dezember 1894.
Aufgeboten: Der Oberkellner Heinrich Ricke, Händelſtraße 1

und Franziska Coeler An der Univerſität 9. Der Klempnermeiſter
Guſtav Broſe, Leipzigerſtraße 96 und Auguſte Köbbel, Geiſtraße 67.
Der Kaufmann Hugo Wollmer, Leipzig und Antonie Leidenroöth,
Gütchenſtraße 2. Der Tiſchler Otto Engelmann, Schwetſchkeſtr. 9
und Helene Lexow, Giebichenſtein.

Eheſchließung: Der Drehorgelſpieler Ernſt Heidecke und Ottilie
Erbarth, Thalgaſſe 5.

Geboren: Dem Handarbeiter Stefanus Nowicki, Schloſſerſtr. 3,
eine Tochter, Maria Cäcilia. Dem Privat-Dozent Dr. phil. Paul
Stäckel, Lafontaineſtraße 2, eine Tochter, Eliſabeth Hildegard. Dem
Former Paul Noack, Schloſſerſtraße 6, eine Tochter, Hedwig Martha.
Dem Schloſſer Ernſt Horn, Leſſingſtraße 5, ein Sohn Paul Louis
Friedrich. Dem Maſchiniſt Heinrich Seifert, Glauchaerſtr. 6, ein S.,
Franz Edmund Kurt. Dem Schuldiener Wilhelm Dietrich, Zwinger-
ſtraße 31, eine Tochter, Marie Margarethe. Dem Maſchinenbauer
Hermann Clas, Raffinerieſtraße 4, ein Sohn, Kurt Alfred. Dem
Korbmacher Wilhelm Mehlgarten, Ritterſtraße 12, ein Sohn, FranzRichard. Dem Drechsler Karl Harre, Krukenbergſtraße 2, eine Tochter

Hedwig Elſa Frieda. Dem Schmiedemeiſter Karl Körber, Raffinerie
ſtraße 2, ein Sohn, Karl Hermann. Dem Vikftualienhändler Karl
Brunner, Kleine Klausſtraße 1, eine Tochter, Elſe Ella.

Geſtorben: Des Maler Guſtav Thielemann Tochter Vally,
1 Jahr, Klinik. Der Handarbeiter Karl Lerre, 49 Jahre, Ritter
ſtraße 2. Des Drahtwaarenfadrikant Karl Heiland Sohn todtgeb.,
Magdeburgerſtraße 61. Der Mechaniker Paul Bröcker, 23 Jahre,
Klinik. Des Glasbläſer Hermann Schmidt Tochter todtgeb., Geiſt
ſtraße 60. Des Maſchinenſchloſſer Guſtav Köhn Sohn e J.,
Lindenſtraße 62. Des Materialwagrenhändler Wilhelm Müller,
Sohn todtgeb., Hardenbergſtraße 3. Der Reſtaurateur Paul Kitzinger,
35 Jahre, Friedrichſtraße 23. Der Keſſelſchmied Hermann Lücke,45 Jahre, Bahnhofſtraße 11.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Das altbekannte Sattlergeſchäft von Albert Herrmann,

Leipzigerſtraße 67, iſt bekanntlich wegen Ableben des Herrn
Alb. Herrmann in den Beſitz des Herrn J. P. Milzark aus Ham-
burg übergegangen. Schon von jeher war das Geſchäft durch vor-
ügliche Leiſtungen und großes Lager bekannt. Durch den jetzigen
nhaber iſt daſſelbe bedeutend vergrößert und reichhaltiger ausge-

ſtattet worden. An der ſauberen und geſchmackvollen Ausſtellung in
den S und an dem großen Lager ſelbſtgefertigter Sättel,
Geſchirre, Reitzeuge, Koffer und Taſchen, ſowie den wunderſchön ein
gekleideten Schaukelpferden kann man ſehen, daß das fragliche Ge
ſchäft einen neuen tüchtigen Jnhaber gefunden hat.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. v. D.
Berantwortlich: Fur Volitik: Chefredakteur Adalbert Kurd Hert el für Feullle-

ton, Thearer Muſik und Lokales: Dr. Walther Gedens leven; für Vortswirthſchaft
und Provinzielles: Dr. Friedrich Röhrs, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der
Redaktion von 9-12 Vormittags.

Ball- Seidenstoffe v. 60 Pfge. 4606
bis 18.65 p. Met. ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henueberg-
Seide von 60 Pf. bis Mk. 18.65 p. Met. glatt, geſtreift, karrirt,
emuſtert, Damaſte c. (ca. 240 verſch. Qual. u. verſch. Farben,

ſſins 2c.), porto- und steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend.
Seiden-Fabrik G. Henneberg u. k. Hot) Zürich.

BIookoK o
holIänd.

C C nwurde auf der Weltausstellung in Antwerpen 1894 mit dem
„Grand Prix“, der böchsten Auszeichnung priimiirt. Eine
derartige hohe Anerkennung wurde bis jetzt noch keinem bolländ.
Fabrikate verlieben; mithin bleibt Blooker's Cacao die tfeinste Marke.

Die Wiener Mediziniſche Preſſe, 1894, 21. Oktober ſchreibt
Die entwickelungshemmende Wirkung des Odols prüfte Profeſſor

van Heureck am Mikrococeus prodigiosus, da ſich dieſer ſo leicht ent
wickelt und nach der Entwicklung in Folge der ſchönen rothen Farbe
ſelbſt dem nackten Auge ſo leicht erkennbar iſt. In zwei Probir-
gläſern, von denen das eine ſteriliſirte Nährgelatine, das andere
Nährgelatine mit 1 Prozent des Antiſepticums enthielt, wurde die
genannte Bacterie ausgeſäet. Der Alikrococeus war im erſten Glaſe
nach 4 Tagen ſtark entwickelt, während das odoliſirte Glas keine
Spur zeig e. Das Odol hatte vollkommen die Entwicklung der

Bacsterie verhindert. 6496G ennneeaneeneStädtiſche Kommiſſionen.
Finanzkommiſſion.

Sitzung
Donuerstag, den 13. Dezember er., Nachmittags 5 Uhr

im Kommiſſions- Zimmer.
Tagesordnnung:1. Antrag, die Uebernahne der Grundſtücke Paradeplatz 5 und 6

betreffend. 2. Antrag auf Mittelbewilligung für zu erwerbendes
Straßenland. 3. Antrag auf Mittelbewilligung für die Schlacht
u Beleuchtung. 4. Etat der BrumhardtStiftung. 5. Weitere
Cingänge.

Familien Nachricht.

Dankſagung.
Für die bei dem Heimgange und Begräbniß unſeres lieben,

herzigen Paul uns bewieſene wohlthuende Theilnahme ſagen
wir hierdurch unſeren herzlichſten Dank. [6526

Halle a. S., den 12. Dezember 1894.
Die tiefgebengten Eltern

Paul Mertens u. Frau
Marie geb. Markenrodt.

Reiſedecken,
Schlafdecken,

Frieſe,
Bett Vorlagen,

Ziegenfelle,
Angorafelle

empfiehlt [6551
in grosser Auswall

H. G. Weddy-Ponicke,

Lipzigerstrasse 6 u. 7,

e

r
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Li mdem

Halle a. 8.

r S in grösster r Druck und Masse
Schwarze Costümesseide unter Garantie der Haltbarkeit, auffallend billig.
Shanghais (asiatischer Seidenstoff), Ersatz für Seiden-Grenadine, reichliche Robe reine Seide 20 Mark.
WVoulardeseide im Preise zurückgesetzt, als besonderen Gelegenheitskauf reine Seiden Meter von 60 Pfg. an.

D Sonntags n un II Du e

Im Verlage von Eugen Strien in Halle erſchien ſoeben und iſt durchjede Buchhandlung zu beziehen:

Der Bürgermeister von Osterburg.
Eine Erzählung aus der Altmärkiſchen Reformationsgeſchichte

von Friedrich Palmié.
r Broſch. 2 Mark 50 Pfg., gebunden 3 Mark 50Pfg.

Priedrich Arnold
Inh.: Acdolph Heller

alle a/S. nur Gr. Ulrichstrasse 10.
(6507Fernsprecher 315.

e S
r

e S

Portier enfriese

7 e r 3 2regenieun 1v S V
h S

S sPussbäünke
mit Wärmtflasche

schlafdecken 77
Reisedecken
Bett- und

Fellvorlagen
Angorafelle

Prachtvelle a
Chinesische

Ziegenfelle cDivandecken.

Grösste An
bei billigst gestellten Preisem.

2d

Visiten- WGlückwunsch-
Einladungs-
Jagd-
Tauf-
Tisch- u. Menu-. o upßohlt

e. Z. Wüs ch Gr Steinstr. 82.

Unſer ſeit 26 Jahren beſtehendes

Dutzgeſchäft
beabſichtigen wir aufzugeben und ſiellen ſämmtliche Neuheiten zum
Ausverkauf.
Zurückgeſetzte Blumen außerordentlich billig.

A. S B. Duvinage,
Hoflieferant Jhrer Hoheit der Fr. Herzogin v. Anuhalt.

75 Gr. Steinſtraſte 75, I. Halle a. S.

50501

Puppen-Täuflinge

in beſtem Lederbalg, ſowie Kugelgelenk
mit und ohne Schlafaugen in allen Größen,

Angrzogene Puppen
r iin den mnodernſten Auzügen! Be t
Puppenköpfe, Puppenſchuhe,

Puppenſtrümpfe empfiehlt

Koffer V. Weg FGr. Vhlrichſtr. 19.

Smyrna-Knüpferei.
Alles Material zum Selbſtknüpfen, als:

Teppiche, Kiſſen 2c. Fertige Arbeiten
billigſt. Monogramme in jeder Größe
und Stickmuſter werden vorgezeichnet.

T Abnehmer für größeren Poſten

Roſenkohl
ſucht Rittergut Leislau b. Camburg a S.

Jugendsehriften,
Klassiker, Prachtwerke

zu allen Proiscn bei [6503

Tausch Grosse.
Vorzüglicho Festgoschenko:

Herm. Steckner,

Beim Fellah u. Khedive,
Bilder u. Skizzen aus d. modernen

Aegypten. In Geschenkband
3 A. 40

Herm. Steckner,

Ernst und Seherz.
Dichtungen.

In Geschenkband 2

Muff, Professor Dr,
Idealismus,

2. vormehrteo u. vorbesserte Auflage.
In Geschenkband 5

Auch sehr geeignet als Geschenk für
Studirende u. roitero Gymmasiasten.

FPortig

gorabmte Bilder
jeder Art

mehr. Hundert vorräthig
Tausch Grosse,

Buch- u. Kunst- Handlung.

Je r. e 5
lin Memtze, Halle a. S, Schmeerstr. 24.

Alte Promenade 22, l.

I vorschicdeno

Meinicko Tegetmeyer,

I rer Herrmann Nachf., Sattler,
Ob re Leipzigerſtraße 67.

empfiehlt ſein großes Lager ſelbſtgefertigter

Herren-, Damen- u. Kinder-Sättel.
Reitzeuge in allen Garnituren, Schabracken, Candaren, Sporen,

Reit- und Fahrpeitſchen.

h Kutschgeschirre.Schlittengeläute aller Art. ahr- und Stalldecken. Reifetoffer, Reiſe-
taſchen in feinſtem Rindleder, Damen-Hand- und Courirtaſchen, Hoſen-
träger, Cigarreu-Etuis, Viſit u. Brieftaſchen, Photographie-Albums,
Portemonnaies, ſowie ſämmtliche feine Lederwaaren in großter
Auswahl. Schaukelpſerde in ſelten ſchöher Ausführung, Ron pferde

in allen Garnituren, Größen und Preiſen, mit Geſchirr und Sattel.
Beſte Schulſachen, Sehultornister und Taschen in beſter Sattler

arbeit zu billigſten Preiſen.
AF Bitte um Beachtung meiner Schaufenſter.

Anfertigung ſämmtlicher in mein Fach ſchlagender Arbeiten, Garnirung
von Stickercien, ſowie Reparaturen werden prompt und billigſt zur größten
Zufriedenheit ausgeführt. Bitte auf Firma genau zu achten. (6451

Albert Herrmann Rachf, 67.
Eiſerne Flaſchenſchränße

von a Flaſchen empfiehlt [6500
e C hristiam Glas Gr. Klausſtr. 24.

In Folge des Fapaniſch-Chineſiſchen Krieges

ſind große Quantitäten der in dieſen Ländern verfertigten

S Kunſtgegenſtündezu W Preiſen auf den europ fiſchen Markt gekommen.

Fire uns vefreundete Londoner Firma hat dieſe Gelegenheit benutzt, ſehr vor-
theilhafte Einkäufe zu machen. Sie hat uns den Einzelverkauf für hieſige Gegend

übertragen und ſind wir durch dieſen direkten Bezug in den Stand geſetzt, zu
noch nie dageweſenen billigen Preifen

echte, originelle und wunderschöne Waaren
janzubieten.

Wir laden ergebenſt zur Beſichtigung und ſchnellem Einkauf ein, da der
Poſten ſchnell vergriffen ſein dürfte.

Pfeffer'sche Buchhandlung
Halle a. S., Markt, im gold. Ring. [6533

Gebre, Zorm,
Grossherzoglich Sächsische Hoflieferanten,empfenlen in vorzüglich abgelagerter Qualität

Bordeaux- und Burgunder Weine,
per Flasche von 90 Pfg. an,

Italiener Weine, per Plaschovon 85 Pfg. an,
Mosel- und Pfüälzer Weine,

per Flascho von 60 Pfg. an,
Portwein, Sherry, Madeira, NMalaga,

per Flasche von 200 Pfg. an,
Engl. Porter und Pale Ale,

Deutsche Mousseux,
Becht französische Champagner,

Marken, als: Duſaut, Host Chandon, Rreſasi- T
Pommery etc. [65.

Rhein-,

Halle a. S.,
Magdeburgerſtr. 9.

Verkaufs-Ausstellung. Dampfmaschinen,

henehe Electrische Motore,
Nahtaſten Electrisirmaschinen,

Photographiekaſten,Schmncktaſten, Laterna magica
elen nductions-Apparate,

Briefmappen, StereoscopenZapierausſtattungen, r T.Fap 9 empfiehlt billigſtPhotographiealbums,

Bilderbücher, Ott U oSpiele, J.u 0 n 0 an 9Reiſtzeuge, 46535 Hr. 6vrteinsnnaiee, Gr. Ulrichſtraße 2 l6497
owie andere Lederwaaren r 7 Strrolx. GM größere Gutspoſten Weizen u.

Roggenſtroh zur Abnahme während der
Winkermonate, wozu Böhmerſche Preſſen

ſtelle. [6524

Contor- und Schulartikel,
Wer kauft

Landeier
und zu welchem Preiſe [6430

S
c Erbitte Angebote

Robert Schmidt, Günſtedt i. Th. Wilh. Thormeyer, Cöthen i. Anh.
Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.) Leipzigerſtraße 87 Mit 1 Beilagen.

d
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Halle (Saale),
T n

Beilage zu Nr. 582 der Halleſchen Zeitung.
Landezzeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 12. Dezember 1894.

Halleſche Lokalnachrichten von 12. Dezendet.

Der Nacoruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Regelung des Neujahrsbriefverkehrs. Zur
Förderung und Erleichterung des Neujahrs-
briefverkehrs ſoll es geſtattet ſein, daß Stadtbriefe,
Poſtkarten und Druckſachen, deren Beſtellung in
Halle (S.) in den Abendſtunden des 31. Dezember 1894 oder
am 1. Januar 1895 Vormittags gewünſcht wird, bereits
vom 26. Dezember ab zur Einlieferung gelangen
können. Der Abſender hat derartige Briefe, welche einzeln
durch Poſtwerthzeichen frankirt ſein müſſen, in einen Brief-
umſchlag zu legen und dieſen mit der Aufſchrift zu verſehen:

„Hierin frankirte Neujahrsbriefe fürden Ort. An das Poſtamt Nr. hier“.
Dem Abſender bleibt die nähere Bezeichnung des Poſt

amls überlaſſen. Die Umſchläge können entweder am An
nmahmeſchalter der hieſigen Poſtanſtalten abgegeben oder, ſoweit
es der Umfang geſtattet, in die Briefkaſten gelegt werden. Eine
Frankirung wird nicht in Anſpruch genommen. Die Einrich
tung erſtreckt ſich lediglich auf die in Halle (Saale) ver-
bleibenden frankirten Briefe. Die Kaiſ. Ober-
Poſtdirektion erſucht, von dieſer Einrichtung einen möglichſt um
fangreichen Gebrauch zu machen.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Max Alvary wird den vielfachen Wünſchen ſeiner hieſigen Ver
ehrer entſprechend kommenden Freitag nochmals als „Lohengrin“
in Rich. Wagner's gleichnamiger Oper gaſtiren. In der Donners
tags Aufführung von „Maria Stuart“ ſpielt Frau Rinald
Pauli die Tütelrolle.

Theater der Modernen. Donnerstag, Freitag und Son
nabend finden keine Vorſtellungen ſtatt. Sonntag den 16. Dezember

wird zum 1. Male „Nora“ oder ein Puppenheim“, Schauſpiel in
3 Akten von Henrit Jbſen, zur Aufführung gelangen. Heute (Mittwoch)
Abend geht Wildenbruchs „Hauben lerche“ in Scene.

Jm Walhallatheater gehen mit dem herannabenden Schluß
des gegenwärtigen Spielplanes auch die Vorſtellungen überhaupt
vorläufig ihrem Ende entgegen da wie alljährlich auch diesmal
das Theater die ganze Woche vor Weihnachten geſchloſſen bleibt.
Am nächſten Sonntag findet alſo die letzte Vorſtellung ſtatt, und
mag ſich demnach Jeder der ſich an den ganz ausgezeichneten und
amüſanten Darbietungen gerade des jetzigen Spielplanes noch einmal
erfreuen will, ſo viel als möglich damit beeilen.

Der Preußiſche Beamten- Verein hält Freitag, den
14. Dezember, Abends 8 Uhr, im großen Saale der „Kaiſerſäle“
einen geſetligen Lbend für ſeine ordentlichen und außerordentlichen
Mitglieder ſowie deren Familienangehörige ab. Der Saal wird
erſt um 7 Uhr geöffret. Näheres ſiehe Jnſerat.

Deutſcher Privat-Beamtenvercin. Jn einer geſtern
Abend im großen Saale des „Wintergartens“ abgehaltenen öffent
lichen Verſammlung, welche von dem Vorſitzenden des hieſigen Zweig
vereins durch ein Hoch auf den Kaiſer eröffnet wurde, gab der erſte
Direktor des Vereins, Herr Dr. Sernau in Magdeburg, in
großen Zügen ein Bild von dem Entſtehen und der Entwickelung
des Vereins. Wir können uns, da wir erſt vor einigen Tagen in
einer längeren Beſprechung die Zwecke und Ziele des über ganz
Deutſchland verbreiteten Vereins mit ſeinen 11 000 Mitgliedern ein

ehend gewürdigt, heute darauf beſchränken, zu konſtatiren, daß die
Ausführungen des Vortragenden bei den Anweſenden auf einen ſehr
günſtigen Voden fielen und eine größere Anzahl Beitrittserklärungen
abgegeben wurden. Dem Vortragenden wurde für ſeine ſachlichen
und klaren Ausführungen der Dank der Anweſenden durch Erheben
von den Plätzen gezollt.

Erſter Kommunaler Wahlbezirkö-Verein. In der
geſtern Abend im Reſtaurant „Tulpe“ abgehaltenen Verſammiung
erſtattete der ſtellvertretende Vorſitzende zunächſt Bericht über die
letzte Sitzung der vereinigten Vorſtände der kommunalen Vezirks-
vereine, worauf Herr Kaſſirer Merkf witz Rechnung über das ver
floſſene Geſchäftsjahr legte. An Einnahmen waren 233,76 zu ver
zeichnen, denen eine Ausgabe von 124,08 A. gegenüberſtand, ſodaß
ein Beſtand von 109,68 verbleibt, wovon 100 A. in die hieſi e
Vorſchußbank hinterlegt ſind. Der Verein zählt 151 Mitglieder. Bei
der nun vorgenommenen Reviſorenwahl wurden als ſolche die Herren
Mulertt und Günther be ätigt. Darauf gelangten verſchie
dene kommunale Mißſtände zur Veſprechung. So wurde
der mangelhaften Beleuchtung der Barfüßer und der
Gr. Märkerſtraße Erwähnung gethan, auch hervorgehoben, daß die
nächtliche Sicherheit auf den Straßen unſerer Stadt viel zu
wünſchen übrig laſſe. Ueberhaupt könne man die traurige Erfahr-
ung machen, daß die Wünſche der ſteuerzahlenden Buürgerſchaft
ſeitens des Magiſtrats häufig nicht reſpektirt würden. Ein Polizei
organ vielleicht einmal wegen Ungehörigkeiten anzuzeigen, müſſe ſich
heutzutage Jeder wegen der für den Anzeigenden daraus
entſtehenden unangenehmen Folgen ſcheuen. Ferner wurde wieder
einmal auf die mangelhafte Schutzvorrichtung bei den
Pferdebahnwagen hingewieſen und der Anſicht Ausdruck ge
eben, daß hier, wenn nicht in Güte, durch ein Machtwort der

Polizeibehörde Abhülfe geſchaffen werden müſſe. Jm Anſchluſſe
hieran theilte ein Herr aus der Verſammlung mit, daß in dieſer
Hinſicht jedenfalls bald Wandel eintreten würde, da die Siadtbatn
demnächſt von der Straßenbahn käuflich üb rnommen werde ſobald
die Stadt die Genehmigung zu dem Kaufvertrage, der ihr bereits
vorliege, ertheile, ſei die Sache perfekt. Eine längere Diskuſſion ent
ſpann ſich ſodann über die hieſigen Theaterverhältniſſe.
Es würde von ſämmtlichen ſich zu dieſem Thema äußernden Red-
nern als ein arger Uebelſtand empfunden, daß an den Donnerstagen
und Sonnabenden muſikloſe Vorſtellungen ſtattfänden. Da des
Theaterdireltors Koſten durch das Abonnement völlig gedeckt ſeien,
ſpare dieſer übrigens nur in ſeine eigene Taſche, wenn er wenig
Novitäten bringe. Die Einnahme für Garderobe, die ebenfalls dem
Direktor en betrage allein ſchon die nette Summe von
14 000 Mark pro Jahr. Trotz des eminenten Zuſchuſſes, den
das Theater jährlich aus dem Stadtſäckel beziehe, wären doch noch
viele Mängel vorhanden, die ihrer Beſeitigung harrten.
Auch des Fehlens einer Gallerie in unſerm Theatergebäude, die
ſpeziell Sonntags eine hübſche Einnahme erzielen dürfte, wurde miß-
billigend gedacht. Nachdem darauf noch das Verhalten des Magiſtrats
in Sachen der Moritzburg geſtreift worden, wurde aus der Ver
ſammlung die Frage aufgeworfen, ob ſich denn zur Ausbeſſerung
des Daches am Rothen Thurm keine paſſendere Zeit wie jetzt, die
für ſolche Arbeiten doch gerade am ungünſtigſten liege, finden
laſſe. Die Leitern wären bereift und ſchlüpfrig, und die Arbeit
könne wegen der Kürze des Tages und der Kälte nur auf ein paar
Stunden tagsüber ausgedehnt werden. Erwähnung wurde auch des
Uebelſtandes gethan, daß an den Markttagen der Marktplatz von dem
vielen umherliegenden Papier nicht geſäubert wird, ſo daß daſſelbe
durch entſtandenen Windzug dann in den benachbarten Straßen,
owie vor den Häuſern herum liege, was gerade nicht zur Ver

önerung beitrage. Schließlich wurde dann noch dem Bedauern
über den langſamen Fortgang der Steuer-Regu-
Iirung Ausdruck gegeben und die Befürchtung ausgeſprochen, daß
es nachher, wie gewöhnlich bei ſolchen Dingen, wieder Hals über
Kopf gehen würde und die Bürgerſchaft dann mit Allem zufrieden
v müſſe. Gegen 11 Uhr fand die Verſammlung ihre

eendigung.

Der III. communale Wahlbezirkéverein erledigte in
ſeiner geſtern Avend im „Glauchaiſchen Schützenhaus“ abgehaltenen
Monaktsverſammiung nur einen Punkt: die Steuerfrage. Die
Mitglieder wurden zunächſt mit der Dentkſchrift des Herrn Bürger
meiſter Dr. Schmidt vom 17. Juni d. J., betreffend die Durch
führung des Communalabgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 und den
Verhandlungen bezw. Beſchlüſſen der Sitzungen der Vorſtände der
vereinigten communalen Vereine und der gemiſchten ſtädtiſchen
Steuer Commiſſion in Betreff dieſer Frage bekannt gemacht, um
ſich ein Bild zu ſchaffen von dem, was in dieſer hochwichtigen
Frage bislang in unſerer Stadt geſchehen iſt. Nach längerer Be
ſprechung darüber wurde folgende Eingabe an die beiden
ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen:

„Wir bitten ganz ergebenſt, den Gemeindeſteuerplan in der
Art aufſtellen zu wollen, daß die Zuſchläge zu den Realſteuern
nicht höher als die zu der Einkommenſteuer bemeſſen werden.
Die treibenden Gründe unſerer Eingabe geſtatten wir uns in
Varnr darzulegen: Die von den Realſteuern in erſter Linie in
Betracht kommende Gebäudeſteuer charakteriſirt ſich durch ihre
autzergewöhnliche Höhe und durch ihre Nichtbeachtung der Schul
den, Eigenſchaften, die zu ihrem Verfall als Staatsſteuer geführt
haben, ihr aber auch nach ihrer Umwandlung in eine Gemeinde
ſteuer anhaften, als die härteſte aller in Preußen beſtehenden
Steuern. Dem Kommunalſteuergeſetz liegt der Gedanke zu Grunde,
daß das, was die Gemeinde dem Bürger, bezw. einzelnen Berufs
ſtänden leiſtet, auch bei der Steuervertheilung berückſichtigt werden
ſoll. Nachdem die hieſigen Hauseigenthümer bezw. deren Vorgän

er den Straßenausbau mit allem Zubehör in Geſtalt beſonderer
eiträge voll bezahlt haben, bleibt in der That kein ſtädtiſches Ausgabe

n mehr übrig, auf welchem die Gemeinde Halle den Hausbe
tzern irgend etwas Weſentliches vor den anderen Bürgern vor

weg leiſiet und wodurch ſie berechtigt würde, den Hausbeſitzer über
die vom Geſetze gegebene unterſte Grenzlinie hinaus vor den an
dern Bürgern voraus zu belaſten. Unſere Stadt zeigt ſogar die
Erſcheinung, daß trotz der fortſchreitenden Aufwendungen jeder
Art ſich die Geſammtlage des Hausbeſitzes nicht gehoben, ſondern
in Folge der regen Baufonkurrenz verſchlechtert hat. Dazu kommt
daß die im Geſetz erwähnten Billigkeitsgründe, wie hohe Ver-
ſchuldung, Verluſte durch Leerſtehen der Wohnungen, Miethsrück
gänge, ferner die durch das neue Reetentionsgeſetz entſtehenden
Verluſte, im vollen Maße auch von dem hieſigen Hausbeſitzer für
ſich in Anſpruch genommen werden können.

Aus der Summe der bezeichneten Verhältniſſe müßte ſich,
wie wir glauben, unſerer Gemeindevertretung die Ueberzeugung
aufdrängen, daß der Hausbeſitz nicht ſchärfer als durch das Geſetz
unerläßlich geboten, herangezogen, alſo die Zuſchläge zu den Real-
ſieuein nicht höher als die zu der Einkommenſteuer bemeſſen
werden dürfen. Mit Rückſicht darauf, daß die Aufhebung der
Miethsſteuer, für welche ihres hohen Ertrages halber in
gewiſſem Umfang ein Erſatz zu ſuchen iſt und die bisher als
eine Art Einkommenſteuer gelten konnte, in unſerer Stadt eine

beſondere, in anderen Städten nicht wiederkehrende Sachlage
chafft, bitten wir auch, ſich durch die officröſen Preß-

erzeugniſſe nicht beirren aſſen zu wollen. Einer mäßigen
Erhöhung der Einkommenſteuer über 100 pCt. würde Niemand
einen „fommuniſtiſchen“ Charakter beineſſen können,
und dennoch wäre ſie der einzige gerechte Maßſtab, auch die
übrige Bürgerſchaft, namentlich die Beſitzer großer mobiler Werthe,
etwas mehr nach dem Grade ihrer Leiſtungsfähigkeit heranzuziehen.
Um der Gerechtigkeit willen muß das einzige Bedenken, das man
gegen das vorgeſchlagene Gleichmaß der Zuſchläge hegen kann, die
Eingabe an die Miniſter, überwunden werden. Wie viele Städte
Preußens müſſen nicht den nämlichen Weg beſchreiten!

Könnte ſich der verehrliche Magiſtrat bezw. die verehrliche
Stadtverordneten Verſammlung jetzt nicht S Einholung der
miniſteriellen Genehmigung für einen über 100 hinausgehenden
Ernkommenſteuerzuſchlag entſchließen, ſo würde dieſer Weg für alle
Zukunft verſperrt bleiben, da vorausſichtlich fpäter die Miniſter
ſchwerer als jetzt ſich überzeugen laſſen würden.

Bei duſer Gelegenheit möchten wir uns erlauben, den ver-
ehrlichen Magiſtrat bezw. die verehrliche StadtverordnetenVer
ſammlung ergebenſt zu bitten, von der obligatoriſchen Einführung
der Waſſermeſſer abſehen zu wollen.“

Ter ſtädtiſche Haus und Grundbeſitzer-Verein nahm
in ſeiner am Montag Abend abgehaltenen Verſammlung eine
Beſprechung über die von der ſtädtiſchen gemiſchten (Steuer) Kom
miſſion gelieferte Aufſtellung über die ſtädtiſchen Ausgaben vor,
welche 1) allen Gemeindeangehörigen gleichmäßig, 2) dem Grundbeſitz
und Gewerde ausſchließlich oder überwiegend, und 3) allen Gemeinde
angehörigen, daneben aber dem Grundbeſitz und Gewerbe noch be
ſonders zu Gute kommen. Danach fallen in die Kategorie
1: Allgemeine Verwaltung mit 185 600 Mk., Polizeiverwaltung
322 90 Mk., Antheile an Verzinſung und Amortiſation der Koſten
des Rathskellers in Höhe von 250 000 Mk. mit 5 5 12 500 Mk.,
desgleichen der Baufoſten der Desinfektionsanſtalt 2 150 Mk., Mili
tärweſen, Standesamt, ſonſtige Staatskoſten 45 600 Mk., Kirchen
weſen 3900 Mk. Elementarſchulen und Fortbildungsſchulen
416 400 Mk., Verzinſung und Amottiſation der Bautoſten der
Elementarſchulen in Höhe von l 245 000 Mk. mit 55 62250 Mk.,
Armenweſen 293 500 Mk., Bedürfnißanſtalten 10 000 Mk., ſonſtige
Ausgaben für Kunſt und Wiſſenſchaft 8200 Mk. zuſammen
1 363 000 Mk. in Kategorie 2: Viehhofzuſchuß 31 100 Mk., Ge-
werbliche Zeichenſchule 10 000 Mk., Beitrag zu den Volksſchulkoſten
benachbarter Gemeinden 10000 Mk., zuſammen 51 100 Mk. in
Kategorie 3: Stadttahn, Verzinſung und Amortiſation des Anlage
kapitals 6 600 Mk., Provinzialabgaben 140 000 Mk., Gymnaſium
59 400 Mk., Verzinſung und Amornſation der Baufoſten in Höhe
von 466 000 Mk. mit 595 22 300 Mk., Oberrealſchulen 34 700 Mk.,
höhere Mädchenſchule 8 900 Mk., Verzinſun und Amortiſation der
Baufoſten derſelben in Höhe von 346 000 Mk. mit 55 17 300 Mk.,
Feuerlöſchweſen 66 100 Mk., Hochbauweien 90 000 Mk., Brücken
3 500 Mk., Verzinſung und Amortiſation der Baufoſten der Kuttel-
und Schieferbrücke 6200 Mk., StraßenAntheil an den Verwaltungs
koſten 215000 Mk., Verzinſung und Amortiſation der Koſten für
Siraßendurchbrüche 711 000 Mk. mit 5 35 550 Mk., Kanäle
52 000 Mk., Verzinſung und Amortiſation der Baukoſten einſchließlich
Gerberſaale in Höhe von 610000 Mk. mit 5 5 30 500 Mk.,
Reiniguug und Beſprengung der Straßen 53 400 Mk., Straßen
beleuchtung 240 000 Mk., Anlagen 34000 Mk., Theater 36 600 Mk.,
Verzin ung und Awortiſation der Baufoſten deſſelben in Höhe von
1 245 000 Mk. mit 5 62 250 Mk., zuſammen 1214 300 Mk.

Die Beſprechung über dieſe Aufſtellung nahm bisweilen einen
erregten Charakter an, da die Verſammelten nicht begreifen konnten,
wie die gedachte Kommiſſion dazu fomme, Ausgaben, wie für Gym-
naſium, Oberrealſchule, höhere Mädchenſchule, Straßenbeleuchtung
und Stadttheater als dem Grundbeſitz und Gewerbe noch be
ſonders zu Gute kommend, bezeichnen könne.

Thüringiſch-ſächſiſcher Geſchichts- und Alterthums-
Verein. Jn der geſtern unter Vorſitz des Herrn Prof. Dr. Her tz
berg abgehaltenen Sitzung behandelte Herr Proſ. Dr. Opel auf
Grund eingehender Forſchungen die Frage, ob es richtig ſei, daß
bereits unter dem Adminiſtrator Chriſtian Wilhelm zwiſchen
1611 und 1618 in Halle im fürſtlichen Theater Shakeſpeares „Kauf
mann von Venedig“ aufgeführt worden ſei. Die Unterſuchungen
des Redners haben fein ſicheres Reſultat ergeben möglich iſt es, daß
Aufführungen jenes Stückes damals ſtattgefunden haben, doch ſpricht
auch Manches dagegen, ſo daß die Frage noch als eine offene zu betrachten iſt. Wei ter legte dann Herr Prof. Dr. Hertzberg eine
Reihe von kürzlich erſchienenen intereſſanten Schriften vor. Wir
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nennen davon die von Herrn Prof. Größler Eisleben heraus
n Sammlung von Gedichten von und zu Ehren der Prinzeſſin
Radogundis von Thüringen, der Nichte des letzten ThüringerKönigs.
um die Mitte des 6. Jahrhunderts verfaßt ferner zwei Schriften,
welche hiſtoriſch wichtige Punkte des Saalthales behandeln nämlich
Volgers Ärbeit über die Leuchtenburg und Stöltens Schrift
über Dornburg und Tautenburg; weiter die von Schulrath Stier
berausgegebene „Denk würdigkeiten Wittenbergs“, welche aus Anlaß
des Jubiläums der Univerſität Halle Wittenberg erſchienen, in ge
drängter Form in vorzüglicher Anordnung einen Rückblick auf die
Geſchichte der Lutherſtadt geben endlich das Lebensbild unſeres ein
heimiſchen Komponiſten Robert Franz, das als 16. Band der
„Muſiker-Biographien“ bei Reclam erſchienen und von Freiherrn
von Prochatzka verfaßt iſt.

Thüringer VBezirksverein deutſcher Jngenieure. Jn
der geſtrigen Verrammlung wurde die Vorſtandswahl vorgenommen,
bei welcher die Herren Gas und Waſſerwerks Direktor Schreyer-
Halle und Maſchineninſpektor Noeſſelt Eisleben als Vorſitzende,
Oberingenieur Münter als Kaſſenführer, Ingenieur Gentler
as Schriftführer, ſowie als Beiſitzer die Herren Jngenieure
Lindner und Foelſche, ſowie Fabrikant Buſch, ſämmtlich
aus Halle, wieder, außerdem die Herren Dr. Mohs Halle und
Maſchineninſpektor Gutwaſſer Saigerhütte wiedergewählt
wurden. Als Abgeordnete zum Vorſtandsrath des Hauptvereins
deutſcher Jngenieure wurden erneut die Herren Maſchineninſpektor
Noeſſelt und Direktor Schreyer ernannt, ſowie zu Kaſſen
reviſoren die Herren Fabrikanten erneburg und Heber-
Halle wiedergewählt. Weiter wurde eine aus den Herren
Direktor Schreyer, Maſchinen- Inſpektor Noeſſelt, Ober
Ingenieur Münter, Dr. Bernigau ſowie den Jngenieuren
Bürger, Gellhard, Gentler, Lindner und Selt-
mann beſtehende Kommiſſion zur Vorberathung der vom Haupt
vereinsvorſtande angeregten Frage des Jngenieur-Studiums einge
ſetzt. Herrn Fabrikant Lwowski wurde darauf auf die reich
haltige Sammlung von Eiſenbahn- Material hingewieſen, mit welcher
vom Direktor Hagemann des Osnabrücker Eiſen und Stahl-
werkes die Chikagoer Ausſtellung beſchickt worden und welche nun
in Osnabrück aufgeſtellt wird, um Fachgenoſſen zur Beſichtigung
offen zu ſtehen; die Fülle des in dieſem Muſeum vereinigten Ma-
terials iſt eine überraſchende; u. A. enthält daſſelbe eine Zu
ſammenſtellung aller im Eiſenbahnbau ſeit ſeinen erſten Anfängen
in Verwendung gekommenen SchienenArten. Es folgte dann noch ein
Vortrag des Herrn Dr. Mohs über Verkehrsſtraßen.
Einleitend wies der Redner darauf hin, daß für den Transvpori
ſchwerer, im Intereſſe von Handel und Gewerbe von Ort zu Ort zu
ſchaffender Maſſen einerſeits die Wege auf feſter Erde, andererſeits
der Waſſerweg in Betracht kommen könne. Jedenfalls ſei der Ver
frachtung auf Fuhrwerten, alſo auch auf Eiſendahnen, bei Vorhanden
ſein natürlicher geregelter Waſſerwege die Benutzung der letzteren
vorzuziehen. Auf dem Meere brauche man überhaupt keine Straßen
herzuſtellen bei den Strömen und Flüſſen brauche man zur Her
ſtellung des Transportweges keinen Grund und Boden zu erwerben
und das Transportmittel ſei von ſelbſt vorhanden. Anders ſtelle
ſich die Sache, wenn es gelte, zu unterſcheiden, ob den Eiſen
bahnen oder künſtlich hergeſtellten Waſſerſtraßen, alſo den
Kanälen, der Vorzug zu geben ſei. Dieſe Frage ſei
vielfach ventilirt, beſonders in füngerer Zeit im Hinblick auf unſere

roßen deutſchen Kanalprojekte, ſo vor allem auf den Dortmund-
Rhein-Kanal und das RheinWeſer-Elbe-Kanalprofekt. Gegen das
Letztere habe der Magdeburger BraunkohlenBergbauVerein Stellung

enommen, da derſelbe an der Ausführung dieſes Projekts eine
chwere Schädigung der heimiſchen Braunkohlen- Induſtrie befürchten
zu müſſen glaube, und ihm, Redner, ſei von dem Verein der Auf
trag geworden, in einer Denkſchrift das Für und Wider der Frage:
„Soll der Rhein -Weſer-Elbe- Kanal gebautwerden?“ (1894 erſchienen im Selbſtverlag des Mageburger Braun
kohlenBergbauVereins) zu erörtern. Aus dem höchſt beachtens werthen
Inhalt dieſer Schrift, in welcher auch eingehend dargelegt iſt, daß
durch den Rhein-Weſer-Elbe-Kanal die heimiſceLand wirthſchaft in Folge billiger Kanalfrachten
im Werthe ihrer Produkte bedroht und in ihrer
Exiſtenz gefährdet werden würde, führte der Redner dann
der Verſammlung unter kritiſcher Beleuchtung die Hauptzwecke der
früher über die Frage, ob Eiſenbahn, ob Kanal, erſchienenen Schriften
vor, deren Verfaſſer theils Freunde, theils Gegner der Kanäle ſind
als beſonders bedeutſam für dieſe Frage wurden die Arbeiten von
Mosler, Bellingrath, Heuſer, Sympher, Meitzen,
Matthias beſprochen. Auf Grund eingehender Erwägungen
unter genaucſter Prüfung des umfargreichen Materials iſt
Redner zu der Anſicht gekommen, daß man dem Ausbau
des Kanalnetzes nicht das Wort reden kann. Er hält die Behaup
tung, daß die Eiſenbahnen an der Grenze ihrer Leiſtungsfähigkeit
angelangt ſeien, für ganz unhaltbar. Nach ſeiner Meinung iſt faſt
jede der deutſchen Eiſenbahnen ſehr wohl im Stande, außer dem
ſchon jetzt beſtehenden Verkehre auch noch den ganzen Verkerr eines
Kanals von I Millionen Tonnen für das Jahr zu übernehmen.
Die Eiſenbahnen können ebenſo billig transportiren wie Kanäle und
verſagen zu keiner Jahreszeit ihren Dienſt. Die Verhältniſſe
von natürlichen und künſtlichen Waſſerſtraßen muſſen in der ſtrengſten
Weiſe von einander unterſchieden werden. Künſtlive Waſſerſtraßen
müſſen die auf ſie verwendeten Kapitalien in gleicher Weiſe wieder
aufbringen wie die Eiſenbahnen. Eine Bevorzugung der Kanäle in
dieſer Beziehung gegenüber den Eiſenbahnen iſt eine ſtaatlich-volks-
wirthſchaftliche Ungerechtigkeit. Damit die Anlage eines Kanals den
Vorzug or der Anlage einer Eiſenbahn verdiene, muß die Kanal
fracht erheblich billiger ſein, als die Eiſenbahnfracht und zwar um
25 Proz. der niedrigſten Eiſenbahnfrachten. Bevor weitere Kanal-
bauten in Angriff genommen werden, müſſen nach An-
ſicht des Redners die Ergebniſſe der jetzt in Ausführung
begriffenen in techniſcher und finanzieller Beziehung un-
bedingt abgewartet werden. Wegen der vorgerückten Zeit
war der Vortragende genöthigt, ſich an dieſem Abend auf die
Mittheilung der allgemeinen, zur richtigen Beurtheilung der Kanal
baufrage in Betracht zu ziehenden Geſichtspunkte zu beſchränken, doch
ſtellte er für ſpäter weitere Ausführungen über das Profeft des
RheinWeſer-Elbe-Kanals ſowie über den Einfluß. den die Voll
endung dieſer Waſſerſtraße im beſonderen auf den Braunkohlen
bergbau wie auf die Landwirthſchaft vorausſichtlich ausüren würde,
in Ausſicht. Für ſeine Darlegungen wurde ihm der Dank der Ver-
ſammlung bekundet, welche die Stellungnahme zu der behandelten
Frage bis nach Anhörung der zugeſagten weiteren Vorträge aus
zuſetzen beſchloß.

Jm Evangeliſchen Arbeiterverein“ hielt geſtern Herr
Kühme einen Vortrag über „Konſumvereine“. Redner ging
aus von dem Begriff der Genoſſenſchaft und berührte bei der Ge
legenheit die Verdienſte, welche ſich Schul ze- Delitzſch um das
Genoſſenſchaftsweſen erworben habe. Alsdann wurden die verſchie
denen Arten der Genoſſenſchaften beſprochen und die ſiebente Art,
die Konſum oder Bedürfnißvereine, in ihren beiden Formen:
1. WaarenKonſumvereine, 2. Rabatt-Konſumvereine, einer eingehen
den Betrachtung unterzogen. Als Hauptzwecke der Konſumvereine
wurden feſtgeſtellt 1. Lieferung billiger und guter Waaren, 2. Be
förderung der Baarzah ung bei den Betheiligten, 3. Weckung des
Sparſinns. Die unmittelbaren Vortheile, welche derartige Vereine
den Mitgliedern gewähren, wurden nicht geleugnet, auch dem Ein
zelnen, der dieſe Vortheile wahrnimmt, kein Vorwurf gemacht,
andererſeits aber betont, daß die Konſum-Veceine vom höheren
ſozialen Geſichtsvunkte aus nicht immer zu billigen ſeien, weil ſie
nicht beſtehen könnten, ohne irgendwo anders zu ſchädigen. Der
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Schaden träfe zumeiſt den Detailliſten, der dadurch in ſeiner Exiſtenz
dochſchwer bedroht würde. Bei anderen Genoſſenſchaften träte

immer mehr das Gejſchäftsintereſſe in den Vordergrund, bei den
Konſumvereinen aber das egoiſtiſche Privatintereſſe, da die Vortheile
mit dem Beruf des Genießenden meiſtens nichts zu thun hätten.
Das ſei aber offenbar ein Mißſtand. Redner rechnete zahlenmäßig
aus, daß von dem Ueberſchuß der Konſumvereine in Deutſchland
2000 Familien leben könnten und beklagte beſonders, daß dieſe
Unternehmen prinzipiell ſteuerfrei ſeien, während der kleine Geſchäfts
mann mit großen Steuerlaſten zu kämpfen hätte. Auch die
RabattVereine ſeien nicht ohne große Schattenſeiten, denn der Kauf
mann werde durch dieſelben nur zu leicht verleitet, mit dem, was er
an den Mitgliedern zu wenig verdiene, andere zu belaſten, deren
Geld doch denſelben Werth habe, wie das der Mitglieder. Auch
täuſche ſich der Kaufmann, der ſich einer ſolchen Genoſſenſchaft
r verpflichte, häufig ſelbſt, indem er nicht an die Konkurrenz

enke, mit der er die erträumten Vortheile theilen müſſe. Der Vor
tragende ſtellte am Schluß ſeines Vortrages folgende Theſen auf:
a) die Konſumvereine find, vom ſozialen Standpunkte aus betrachtet,
zu verwerfen, 1. da die Waaren Konſumvereine die ſozialen Verhält
niſſe unſerer Zeit noch mehr erſchweren, weil die Rabatt-Konſum-
vereine die Geſchäftsleute zu unreellen Handlungen verleiten

Ferner iſt vom Standpunkte der Gerechtigkeit aus zu fordern:
1. daß die Konſumvereine, da ſie Genoſſenſchaften ſind, welche nicht
einem Geſchäftsintereſſe, ſondern nur Privatintereſſen dienen,
z0 denſelben Steuern herangezogen werden, als jeder andere
Geſchäftsbetrieb, 2. daß es für ſtrafbar erklärt werde, wenn
Waaren an Nichtmitglieder (auch wenn es durch Mitglieder
ſelbſt geſchieht) verkauft werden. Jn der ſich an den Vortrag an
ſchließenden Debatte wurde aus perſönlichen Erfahrungen heraus
manches für und wider die Konſumvereine geſagt. Aus Allem war
deutlich erſichtlich, daß derartige Vorträge einem tief emp undenen
Bedürfniß entgegen kommen und es wäre zu wünſchen, daß auch
berufene Theoretiker der Volkswirthſchaft es nicht für unter ihrer
Würde erachteten, dem Arbeiter hier zu Hife zu kommen. Der
Verein zeigt übrigens ein erfreuliches Wachsthum. Auch geſtern
konnte der Vorſitzende, Herr berprediger Wächtler, konſtatiren,
daß ſich eine ganze Anzahl Leute zur Mitgliedſchaft gemeldet haben.
Am 29. Dezember ſoll im „Prinz Carl“ eine Weihnachtsfeier
J es Vereins ſtattfinden, auf welche ſchon hier hingewieſen
ein mag.

Lebeunde Bilder in Giebichenſtein. Die vorausſichtlich
letzte Vorführung der mit ſo großem, all ſeitigem Beifall auf-
genommenen Lebenden Bilder nach Devrient's GuſtavAdolf-
Feſtſpiel im Saale der Giebichenſteiner Saalſchloßbrauerei
rird am onnerstag, den 13. d. Mts. ſtattfinden. Näheres
ſiehe Jnſerat.

Die ſechs kunſtgeſchichtlichen Vorträge, welche Fräulein
A. Goſche unlängſt zum Beſten des Hilfsfonds des hieſ. Lehrerinnen
Vereins gehalten hat, haben einen ſehr erfreulichen Erfolg erzielt.
Der Reinertrag, 1050 iſt von Fräulein A. Goſche in uneigen-
nützigſter Weiſe der genannten Kaſſe überwieſen worden.

Prämiirung. Bei der vom 8. bis 10. d. M. in Gera
ſtattgefundenen Verbands- Ausſtellung der Kanarien-
züchter- Vereine Mitteldeutſchlands erhielt Herr
Adolf Schmieder von hier die ſilberne Verbands-
Medaille, bei der in denſelben Tagen in Leipzig ſtattgefun
denen großen Ausſtellung erhielt derſelbe Herr ſechs zweite Preiſe.

T „Eine Lotal-Crinnerung an Guſtav Adolf. Dem „Verl.
Tagebl.“ wird aus Halle, 10. Dezember, geſchrieben: Guſtav
Adolf hat im Jahre 1631, nachdem er bei Breitenfeld über
Dilly geſiegt hatte, auch einige Tage in Halle, und zwar vom 10.
bis 15. September geweilt. Als am letzieren Tage der Schweden-
könig hoch zu Roß die Stadt wieder verließ, ereignete ſich ein nied-
liches Geſchichtchen, das die Dreyhaupt'ſche Chronik der Stadt Halle
folgendermaßen erzählt „Als Guſtav Adolf Halle verließ, begegnete
ihm auf der „Hohen Brücke“ (ſie führte über die Saale) ein Hallore,
der von den Weinbergen an der Dölauer Haide kam und im Hute,
den er im Arme trug, Weintrauben hatte, von denen er aß. Der
König hielt ſein Pferd an und fragte: „Was haſt Du da?
„Weimern!“ antwortete der Hallore. Ter König verſtand das nicht
und ſagte etwa: „Gieb 'mal her!“ und griff zugleich nach dem Hute,
koſtete von den Weinbeeren und ritt dann eſſend weiter. Der
Hallore lief nun neben dem Pferde her und rief „meinen Hut!
meinen Hut!“ Da nahm der König ſeinen eigenen Hut ab und gab
ihm den, ritt weiter und ließ ſich die Weintrauben ſchmecken.“ Be-
kanntlich werden die Werthſachen, welche die Thalbrüderſchaft (Hal-
loren) beſitzt, in der St. Moritzkirche zu Halle aufbewahrt zu dieſen
iſt ſeiner Zeit auch der Hut Guſtav Adolfs (ein rother Sammethut
mit goldener Schnur) gekommen und iſt lange Jahre dort aufbewahrt
worden. Im vorigen Jahrhundert kam er bedauerlicherweiſe durch
Intreue abhanden.

Praitiſches Weihnachtsgeſcheuk für unſere Haus-
frauen. Es wird den Leſern noch bekannt ſein, daß im Auguſt d. J.
die Handwaſchmaſchine Un dine von der Firma Wilh. Heckert
hier in den Verkehr gebracht wurde. Die Zweckmäßigkeit dieſer
Maſchine mag aus der Thatſache hervorgehen daß bis heute über
2000 Exemplare in den hieſigen Haushaltungen im Gebrauche ſind.
Durch neue Abſchlüſſe iſt es der Firma Wilh. Heckert möglich ge
worden, den Apparat jetzt mit 4 abzugeben weshalb deſſen An
ſchaffung als wohlfeiles und praktiſches Weihnachtsgeſchenk beſonders
empfehlenswerth iſt. (Jede Maſchine muß die Schutzmarke Rheiniſche
Metall Induſtrie Geſellſchaft D. R. G. M. 13 754 tragen.) Der
Verſand nach außerhalb wird mit 4,50 A. franko jeder Bahn und
Poſtſtation bewirkt.

Zur Warnung ſei folgender Fall mitgetheilt. Durch einen
Celluloidkamm, welchen ſie im Haar trug, iſt eine zur Zeit in
Berlin konditionirendeKindergärtnerin ſchwer zu Schaden gekom-
men. Die Dame hatte ſich am Klavier niedergeſetzt und iſt jeden-
falls dem Lichte zu nahe gekommen, denn plötzlich hatte der Celluloid-
CEinſteckkamm Feuer gefangen und auch bereits das Haar in Brand
geſetzt. Der Verſuch, den Kamm herauszureißen, hatte zur Folge
daß die Aermſte an den Händen und im Geſicht ſchmerzhafte Brand
wunden (auch die Augen ſind in Mitleidenſchaft gezogen und die
Wimpern vollſtändig abgeſengt) erlitt, ſodaß ſie nach dem Kranken
hauſe gebracht werden mußte. Namentlich bei dem Gebrauch von
Celluloid- Gegenſtänden für Kinder iſt bei der leichten Entzündbarkeit
ves Materials große Vorſicht geboten.

Verſtärtung der Sittenpolizei. Dem Antrage des Ma
giſtrats, einen Polizeikommiſſar neu einzuſtellen, dem ſpeziell das
Sittenpolizeiweſen unterſtellt werden ſoll, hat die Stadtverordneten
verſammlung in ihrer geſchloſſenen Sitzung Rechnung getragen und
die Anſtellung genehmigt. Das feſtgeſetzte Gehalt entſpricht dem
Anfangsgehalt der übrigen Polizeikommiſſare.

Wegen Sittlichkeitsoverbrechens, unter Anwendung von
Drohungen und Gewalt, begangen an ſeinen drei Töchtern im Alter
von 16, 15 und 13 Jahren, wurde geſtern der Arbeiter Ferdinand
Rehfeld in Giebichenſtein Vater von 6 Kindern im Alter
von 10-16 Jahren, verhaftet und der Königlichen Staatsanwaltſchaft
dortſelbſt zugeführt.

Unfallschronik. Bei den Spreng arbeiten zum Baue
eines neuen Wohnhauſes auf dem Etabliſſement der Papier-
fabrik zu Cröllwitz ging vorgeſtern Nachmittag ein Schuß
vorzeitig los, wodurch der Arbeiter Leonhardt am Kopfe ſchwer ver
letzt wurde. Der Unglückliche mußte in das Diakoniſſenhaus auf-

enommen werden. Jn der S.'ſchen Maſchinenfabrik an der
Thüringerſtraße ereignete ſich geſtern Nachmittag ein beklagenswerther
Unglücksfall inſofern, als beim Umlegen einer 15 Ctr. ſchweren
Eiſenplatte die Laſt von ihrer Unterlage plötzlich abglitt und dem
Arbeiter Sczesniak auf beide Beine fiel. Derſelbe erlitt mehr-
3 Knochenſplitterbrüche der unteren Extremitäten, die
eine Aufnahme in die Kgl. Klinik erforderlich machten.

Standesamtliches aus Giebichenſtein. Jm Monat
November 1894 wurden in der Gemeinde Giebichen-

a c gute

ſt ein 64 Kinder als geboren angemeldet, 35 männlichen und 29
weiblichen Geſchlechts; darunter 8 uneheliche Geburten, 2 männliche
und 2 weibliche von hieſigen, 3 männliche und 1 weibliche von
auswärtigen Müttern.

Von 58 Kindern find die Eltern evangeliſcher Konfeſſion,

v v kalrholiſchern moſaiſcher7 I 5 x baptiſtiſcher6 m gemiſchter rAls v erſtorben ſind angemeldet: 12 Perſonen männlichen und
13 weiblichen Geſchlechts 25 Perſonen, dazu Todtgeburten, ſind
25 Todesfälle.

Alter der Verſtorbenen:
unter 1 Jahr 6 männl., 6 weibl. Geſchlechts,
von 1 I 1 n 772 45 6 3 29 3 v v
x 21-30 v 1 D. u r31 40 n 1 T v41 1 7 z 3über 80 7 I I

zuſammen: 12 männl., 13 weibl. Weſchlechts.
16 waren evangeliſcher, 5 katholiſcher, moſaiſcher, baptiſtiſcher
Konfeſſion, 4 ungetauft. Es waren 6 männliche, 9 weibliche ledig;
5 männliche, 2 weibliche verheirathet; männliche, 1 weibliche ver
wittwet; männliche, weibliche geſchieden.

Geboren wurden 64. Todesfälle waren 25, mithin 39 Ge-
burten mehr als Todesfälle. Ehen wurden 7 geſchloſſen.

Vermiſchtes.
Unglanblich, aber wahr! Ein junges Dienſtmädchen war

ihrer Herrſchaft in Breslau in der letzten Zeit wegen ihres ver
ſtörten Weſens aufgefallen. Auf Befragen gab das Mädchen unter
heftigem Weinen an, ein unbekannter Mann habe ihr geſchrieben, er
werde ſie ermorden. Unterzeichnet waren die Briefe nicht. Jetzt
nun hat man, wie Breslauer Blätter berichten, das Mädchen mit
einer breiten Halswunde in der Küche liegend aufgefunden. Das
Entſetzen der Dienſtherrſchaft kann man ſich vorſtellen! Und nun
ſtellt ſich heraus, daß das Mädchen, wie es in die Enge getrieben
wurde, eingeſteht, ſich die Wunde ſelbſt beigebracht und
die Briefe an ſich ſelbſt geſchrieben hat. Warum: „Weil ich auch ſo
ſchön begraben werden wollte, wie die Elſe Groß!“

Ueberfall einer Miſſionsauſtalt. Nach einem Telegramm
der „Central News“ aus Lamu iſt dort die Nachricht von Culeſſu
in Oſtafrika eingetroffen, daß 1500 Somali den Tana überſchritten
und am 26. Oktober plötzlich die ſchwediſch- amerikaniſche Miſſions-
anſtalt angegriffen haben, aber von Kapitän Dugmore und drei
ſageten Europäern mit ſtarken Verluſten zurückgeſchlagen worden

und.

Ein Kronprinz als Freitiſchbewerber. Als vor etwa drei
Jahren der König von ürttemberg dem Göttinger Corps
Bremenſtia, mit welchem er während ſeiner Studienzeit als Prinz
verkehrte, zur Erbauung des Corpshauſes die Summe von 20000
ſchenkte, da erinnerte man ſich in Göttingen eines Vorganges aus
jener Studienzeit, welcher wohl verdient, auch außerhalb Göttingens
bekannt zu werden. Als nämlich der Prinz einem ſchwerhörigen
Profeſſor der Rechte, bei welchem er ein ſtaatsrechtliches Kolleg belegthatte, einen Antrittsbeſuch machte und hierbei als Prinz Wilhein

von Württemberg ſich vorſtellte, erhielt er von dem ſchwerhörigen
Profeſſor, welcher gleichzeitig Vorſtand der Freitiſchinſpektion war
und nur das Wort „Württemberg“ verſtanden hatte, die ſchleunige
Antwort: „Ausländer bekommen hier keine Freitiſche.“

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 12. Dezember. (Reichstag.) Die Etatberathung

wird fortgeſetzt. Kardorff kritiſirt die geſtrigen Ausführungen Eugen
Richters, welcher ſeit 25 Jahren ſtets daſſelbe Thema variire: „Die
Verminderung der Ausgaben“ und dann „Neue Steuern ſeien un
nöthig“. Der gegenwärtige Reichstag müſſe unbedingt eine Norm
ſchaffen, damit die Einzelſtaaten wüßten, auf wieviel jährlich ſie be
ſtimmt rechnen könnten. Das jetzige Syſtem der Schwankungen
ruinire die Einzelſtaaten.

Paris 12. Dezember. Der Pröſident der Deputirtenkammer
Burdeau iſt heute früh 8 Uhr geſtorben.

Auguſte Laurent Burdeau, geb. am 10. September
1851 in Lyon beſuchte die Normalſchule in Paris, trat 1870 als
Freiwilliger in die Armee, machte den Zug Bourbakis gegen Bel
fort mit, wurde verwundet und als Gefangener nach Deutſchland
abgeführt. Nach dem Kriege ward er Lehrer, Profeſſor der Philo-
ſophie in St. Etienne und am Lyceum Louis le Grand in
Paris und 1881 vom Unterrichtsminiſter Paul Bert zum Kabinets-
chef im Unterrichtsminiſterium ernannt. 1885 in Lyon zum Depu
tirten gewählt, ſchloß er ſich den Radikalen an und betheiligte ſich
beſonders an den Verhandlungen über Unterrichtsangelegenheiten.
1890 war er Vertreter Frankreichs auf der Arbeiterfragekonferenz
in Berlin und 1892 1893 Marineminiſter.

Paris, 12. Dezember. Es verlautet, die Regierung bereite
einen Geſetzentwurf vor, wonach die Familie des verſtorbenen
Burdeau eine jährliche Penſion von 10000 Francs ausgezahlt
erhält.

Rom, 12. Dezember. Die zur Prüfung der von Giolitti vor
gelegten Dokumente eingeſetzte Kommiſſion arbeitete die ganze Nacht.
Man glaubt, heute Vormittag werden die betheiligten Perſonen ver
nommen werden und Nachmittag die Kommiſſion der Kammer Be

richt erſtatten. Die Morgenblätter beſtätigen die Demiſſion
Biaucheris

London, 12. Dezember. Die hieſigen Blätter veröffentlichen
eine Depeſche aus Antong, wonach die Diviſion des Generals
Tetſchimi geſtern bei Kinkfahu die Chineſen ſchlug.

Yokohama, 12. Dezember. (Reutermeldung.) Es wird ange
nommen, daß die chineſiſchen Truppen bei Niutſchuang ſich zu
ſammenziehen. Die auf Haitſching vorrückende Abtheilung der erſten
Armee hat trotz Widerſtandes ihr Vordringen fortgeſetzt. Marſchall
Damagata iſt von Antong abgereiſt.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
New-York, 11. Dezember. Der d Aktienmarkt eröff

ne'e kaum behauptet und verlief ohne jede beſondere Stimmung. Es
waren mäßige Verkaufsordres für Londoner Rechnung am Markte,
auch geiangten einige Deckungskäufe der Baiſſiers zur Ausführung.
Schluß matt. Der Tages-Umſatz betrug 94 000 Aktien.

r Die Zucker-Raffinerie Halle, Aktiengeſellſchaft, hielt heute
Mittag 12 Uhr im Hotel „Stadt Hamburg“ unter Vorſitz des Herrn
Kommerzienrath Riedel ihre ordentliche diesjährige Generalver
ſammlung ab, die von 30 Aktionären, welche zuſammen 2590 Stim
men vertraten, beſucht war. Zu dem gedruckt vorliegenden Geſchäfts
bericht für 1893,94, auf deſſen Verleſung verzichtet wurde, gab der
Vorſitzende über das günſtige Reſultat ſeiner Freude Ausdruck und
betonte, daß andere Raffinerien mit einem weniger günſtigen Er
gebniß abſchließen. Ueber das Soxhlet'ſche Verfahren, das im Be
triebe eingeführt worden iſt und ſich ſehr gut bewährt hat, ließ ſich
auf eine Anfrage Herr Direktor von Lippemann aus. Die von

Herrn Kaufmann Schwarzenberg- Leipzig beantragle Mitver

n der w von 75 000 als Dividende (3 Proz.) wurde abgelehnt. Der Geſchäftsbericht und die Bi-
lanz wurden genehmigt, die Entlaſtung ausgeſprochen und die Di-
vidende auf 12 Prozent für 1893,94 feſtgeſetzt. Die nach dem Turnus
ausſcheidenden Herren Kommerzienrath Riedel Halle und Kauf
v er Haring Halle wurden in den Aufſſichtsrath wieder
gewählt.

Für die Errichtung einer Berliner Handelskammer
g7 Erſetzung der beſtehenden Korporation der Kaufmannſchaft in

rlin hat ſich eine Verſammlung der Handels und JnduſtrieJn
tereſſenten, die Montag Abend abgehalten wurde, ausgeſprochen.

r DividendenSchätzungen. Unter den dekannten Vorbehalten
berichten wir weiter die nachſtehenden en von Geſellſchaften,deren Aktien an der Hamburger B re gehandelt werden:
Norddeutſche Bank 4 pCt. (1 4 pCt.), Vereinsbank 7 pCt.
F. vCt.), Kommerz- und DiskontoBank 4 dis 5 pCt. (4 vCt.),
Wechslerdank Hamburg 7 bis 8 pCt. (5 pCt. Maklerbank 5 bis6 pCt. (8 vCt.). Hypothekendank 8 pCt. (wie 1893 Waarenkreditanſtalt

4 bis 5 pCt. (0), Bremer Bank 4 pCt. (5 pCt.), Däniſche Landmanns
bank 5 pCt (wie 1893), Waaren-Liquidationskaſſe 5, bis 6 pCt.

(10 pCt. Hamburg Amerikaniſche Packetfahrt O (0), Hamburg Süd
amerikaniſche Dampfſchifffahrt 12 pCt. (10 vCt.), Deutſche ampf
ſchiffsRhederei (zuſammengelegte Aktien) 2 bis 3 pCt. (0), Deutſche
Dampfſchifffahrts Geſellſchaft Kosmos 7 bis 8 pCt. (7 vCt.). Deutſch
Auſtraliſche Dampfſchiff Geſellſchaft O (0), Afrikaniſche Dampfſchiff
Geſellſchaft (Woermann-Linie) 5 bis 6 pCt. (5 pCt.), Hamburg Porific
Linie O (0), Dampfſſchiff Geſellſchaft Swatow 4 bis 5 pCt. (0), Neue
Nordd. Flußdampfſch.Geſ. 5 bis 6 pCt. (5/, pCt.), HamburgAltonger
Pferdebahn 12 vis 14 pCt. (20 pCt.), StraßenbahnGeſellichaft 3 pCt.
(2 pCt. Nordd. JuteSpinnerei 7 bis 8 pCt. (6 pCt), Anglo-Kon-
tinentale Guanowerke 7 pCt. (9 pCt. Freihafen Lagerhaus Geſellſchaft
5 pCt. (wie 1893), Mälzerei- Akt.Geſ. 7 bis 7/, pCt. (8 pCt. Dampf-
kornbrennerei Helbing 2 pCt. (0), Zuckerraffinerie Frellſtadt 10 pCt.
(12 pCt.), Nordd. Lagerhaus- Geſellſchaft 1/, bis 2 pCt. (1 pCt.),
Sagebiels Etabliſſement 7 p&Tt. (wie 1892,93), Jnternat. Reſtaurant
Pfordte 8 bis 9 pCt. (8 pCt), Gernsheimer Glashüttenwerke 8 pCt.(7 pCt.), The Dynamite Truſt Compagny 9 bis 10 pCt. (10 pCt.
Lübeck-Büchener Eiſenbahn 6 bis 67, pCt. (6 pCt.), Oſtpreußiſche
W 0 bis 1 pCt. (0), Marienburg-Mlawka Eiſendahn 2 pCt.

pCt.
4proz. inländiſche Staats-Anleihe. Neuerdings wird

von verſchiedenen Seiten wieder auf die Möglichkeit einer Konverſion
der 4prozent. Anleihen hingewieſen und behauptet, daß man ſich in
offiziellen Kreiſen bereits mit obiger Frage beſchäftige. Nach den
Informationen der „Poſt“ ſteht die Angelegenheit genau ſo wie vor
Monaten und iſt die Frage neuerdings weder angeregt, noch an
irgend einer Stell beſprochen,

Zahlnungs-Einſtellung. Ueber die große Düngemittelſirma
Fiſcher u. Spiegel in Breslau iſt der Konkurs eröffnet.
s d betragen 250 000 Beide Firmen-Jnhaber ſind

üchtig.
Verſichernngsweſen. Für die geſammte Savitalo er Wwenzyg

lagen den 40 Geſellſchaften des Deutſchen Reiches im Jahr 189
insgeſammt 154 904 Anträge auf 593 552 446 Verſicherungs-
kapital zur Erledigung vor. Hiervon wurden angenommen und
Policen ausgeſtellt über 446 598 333 A. Verſicherungsſumme und
zwar bei 19 Aktiengeſellſchaften über 241 276 411 M. bei 21
Gegenſeitigkeits- Anſtalten über 205 321 922 Bei den Aktien-
Geſellſchaften blieben Ende 1893 verſichert 2385 Millionen Mark
Kaptal 125 128 735) bei den Gr genſeitinkeit An Valten 2352
Millionen Mark 123 116 547 c). Von den grei größten Deut-
ſchen LebensverſicherungsGeſellſchaften beſitzen Gotha 653 Mill.
Mark Germania 482 Millionen Mark Leipzig 406
Millionen Mark Verſicherungskapital. Von der Geſammteinnahme
an Prämien und Zinſen für das Jahr 1893, die ſich bei den 19
AktienGeſellſchaften auf 124 Millionen Mark, bei den 21 Gegen
ſeitigkeits-Geſellſchaften auf 113 Millionen Mark, bei allen Geſeil-
ar zuſammen auf 237 Millionen Mark 18 168 331

elief, wurden 83 Millionen Mark zur Erhöhung der Prämienreſerve
verwendet, während 84 Millionen Mark für Sterbefälle, Ausſteuer
und Rentenzahlungen und 31 Millionen Mark als Dividende an die
Verſicherten zurückfloſſen. Die Gewährleiſtungsfonds ſtiegen bei den
Aktien-Geſellſchaften um 54 Millionen Mark auf 784 Millionen
Mark, d. i. 33 Prozent der Verſicherungsſumme, bei den Gegen
ſeitigen um 46 Millionen Mark auf 653 Millionen Mark, d. i. 28
Prozent der Verſicherungsſumme. Dieſe erfreulichen Fortſchritte in
der Entwickelung der Deutſchen Lebensverſicherungs-Geſellſchaften
ſind ein beredtes Zeugniß für die von Jahr zu Jahr wachſende Be

der Lebensverſicherung im wirthſchaftlichen Leben unſeres
olkes.

Kaffeeplautagen in Deutſch-Oſtafrika. Die letzten vom
16. November datirenden Nachrichten von den Kaffeeplantagen der
Deutſch-Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft in Handei melden einen tadel-
loſen Zuſtand der Kaffeebäume.

Marktberichte.
Kaſſel, 11. Dezember. Futtermarkt. (Originalbericht

der „Halleſchen Zeitung“ von der Firma Sandel Katz, Kaſſel
und Hamburg.)

Meine heutigen Notirungen ſind

Baldige JahresProteln, Fett Lieferung üeferung Parität

of Mk. M.
Baumwollſaatmehl, amerik. 54 103 101 Quaiwaggony

Hamburg
do. deutſches entfaſertes,

Schutzmarke Kaiſerkrone 58--60 111 115 do.
Erdnußkuchen franzöſiſche

ſog. haarfreie 52-54 100 103 do.Erdnußmehl franzöſiſches

ſog. haarfreies 52--54 104 108 do.Maisſchlempe 45--48 105 105 do.Palmkuchen 2328 90 89 do.Biertreber, deutſche 28-32 89 88 do.Reismehl, garantirt rein 2426 65 68 do.
Alles pro 1000 Kilogramm.,

Nach Stettin, Danzig, Königsberg ſowie nachElbe- und Warthe-Stationen billigſte S r
Für ſüddeutſche Plätze verlange man meine Preiſe ab Mann

heim oder Köln.
New-York, 11. Dezember. (Telegramm.)

Waarenbericht.
Baumwolle, NewYork 5* Schmalz Weſt. ſteam 7,1

do. NewOrleans 5 do. Rohe Brothers 7,4Petroleum träge Kaffee fair Rio Nr. 7 1
do. NewYork 5,45* do. Rio Nr. 7 p. 13,50
do. Philadelphia 5,40* vo. do. p. März 12,95
do. rohes 6,00Mehl, Spring clears 2,55
do. Pipe line cert. ucker 27p. Dezbr. 89 Kupfer 9,7070. p. c.

Viehmärkte.
Berlin, 12. Dezember. (Telegramm.) (Städtiſcher

Schlachtvieh markt.) Es ſtanden zum Verkauf. 310 Stück
Rinder, 6536 Stück Schweine incl. 392 Stück Bakonier,
1515 Stück Käl ber und 806 Stück Hammel. Der Rinder-
markt wurde zu Preiſen des vorigen Sonnabends zu ca. ver
kauft. I. Qualität II. Qualität III. QualitätIV. Qualität A. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht.
Der Schweinemarkt verlief langſam und wurde in inländ-
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ſicher Waare geräumt. Feine, kernige Waare war knapp und recht W JLageprt. n wen r n Zuſf. ton. Cifend- unt. ber ſtor 20 (Srfurier San j. garvenrt in den erſten Mar unden, au über 3 i o Gothaer Zettelbank. rtmann, chſ. MF.Qualität 49—50 III. Qualität 45- 48 v Reue Ruffen von 1834 265,50 do. rund Creditbank 31 208, 10 G Heinrichshal 56 1137,020 Tar fs Stück Saft pro 100 Pfund mit do. Nicolai-Oblig 4 do. do. Ringe 3 103,75 B Hibernia Sbamrock. 13-,00 GTara au s Stück. akonier notirten 42-43 A. für 100 der Berli Börf Ruſſ. Boden Kredit 5 11460 Leipziger Bank 6 139,25 Hildebrandt Mühlen 15 155,25 6Pfund bei 55 Pfund Tara pro Stück. Im Kälberhandel er Verliuer e do. do. gar i 56 do. Creditanſtait i92 Hörder Hütten eonv. o
war ſchleppendes Geſchäft. J. Qualität 59-—62 ausgeſuchte Waare vom 12. Dez. 2 Uhr Nachmittags. h Aue 3u, bunte mch darüber, II lität 49 58 in F chwed. St. Anleihe I 21 agdebg. Privatbank aliwerke ſhersledei t.30 r WUalit Qualität 40-48 pro T x do. do. 1890 3 i Maklerbank 6 103,5) G RKette Dampfſchifffayrt 74,40 GPfund Fleiſchgewich.. Am Hammelmarkt konnten infolge Preußiſche und deutſche Fouds do. Hyp. Pfobr. 1879. 41), 1000 Meininger Hypotdekendant. 6 12250 Kördiedorfer Zuckerfabrik 7, 96,00
des geringen Umſ 5 ß ben j ſ do. do. 1878 4 Mitteldeutſche Creditbank. 194 0 G KLauchhammer conv. 5 110,0 Gs ger a ma de Preiſe nicht feſtgeſtellt werden. Serbiſche Gold Pfobr. 5 s 75 Nationatvant f. Deutſchland 12900 G Fauraditte 4 122

Hamburg den 11. zember. (Bericht der Notirungs- Deutſche Reichs Anleihe 105, v G do. Rente 1383 576,40 Nordd. Bank Actien 4 128,00 Leipziger Branerei Riebeck. 10 186,90
e miſſion Dem heutigen Kälbermarkt auf dem Viehhof 4 r z r do. c 1685 575,20 Oeſterreich. Kredit ult. z Leopoidshaller w. Fabr. z 25S v 983 S v 35,00 Ungar. de Rente 1000 4 1101,160 reuß. Boden- Kredit do. t.-Pr... 23,ſ. S m a Wgerſtratze waren angetrieben Jack. die Prens. conſ. SigatsAnl. 1105,90 do. do. 500 4 10i.10 4 do. Centr. VodenKr. 9 170, S8öwe Co. 18 360,00 6
e vertheilen ſich ihrer Herkunft nach auf: Hannover 887 Stück, do. do. 3i,104,25 8 do. do. 100 4 10540 do. Hop. B. (Spield.). 6 125,0 uiſe Tiefbau conv. 3 57,70 8
Mecklenburg 78 Stück, SchleswigHolſtein 18 Stück. do. do. S. 10 do. E.G.A. 89. 1000 5 10499 do. do. (Hübner). 5 115,75 do. do. St.ePr. 7 89,00 8Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: do. Staats S. Sch. 3 do. do. 109 5 104,90 do. do. volle 59 Magdedg. BanbankAet. 2 71,20 8I. Qualität 8 igewicht 2 do. Prämien Anleihe 123,60 G do. Gold Jnveſt.Anl. Realtredit Bank 0,0 Magdeburger Bergwerk 12 11148,90 S72-7 nen in Wert II. Berliner StOdiig. z 208 en l h ne n.III. Qual. 64-69 geringſte Sorte 51--58 Mark. o 137, jj Ruſſ. B. f. ausw. Handel. s s Magdeburger Pferdebahn. 0 147,50 8Unverlauft blieben 20 Stück. Der Handel war ſchleppend. h e e. Ciſenbahn Stamm u. Stäum- m t e e e eng

e u.. r Prioritäts Actien. Sahee San San n e eben 4 Scheeren etn e 7Börſe von Berlin vom 12. Dezember h e Diwidemwe so h M h e0 v 2 orddentſcher LoydJ Weimar. Stadt Anl. v. 3100,80 Aachen Maſtricht 23 74,75 G t Act. Lit. A. 6 133,90Fondsbörſe. Jm Gegenſatz zur Feſtigkeit der geſtrigen Nach Berliner ſ. z Altenburg Jeiß J 4 ſt i P i e e adgeſt. 10 ebörſe für Kreditaktien auf Wiener Meldun von einem neuen Ge do. Be 7, 75 Dorrmund nſch. St. Pr. 141 u u rie apiere. Pluto, Bergwerk 5 135,25 G
ſchäſt der Krevitanſtalt, ers e d S Zößß- t Hatderit. Sianttens. Eif. S s s e e e.äft er Krebitanſtalt, eröffnete die V örſe in ſchwacher Haltung, be Kur u. Reumärtiſche. 11 Luowigso. Bexvach. z 241 Dividende 1393. Pomm. Maſch. conv. 60,25 G
r in Kreditaktien, theils weil das in Rede ſtehende Geſchäft g W nene 3 11,00 r exct e 6 A.G. f. e e 10 W Riebeck Monanwerke 10 169,00
er ſ i j triff Landſch. Central. 4 Mainz Ludwigsbafen 8,60) Allgem. Elektr. 295,00 1104,50der Kreditanſtalt nur eine Finanzirun, von 700 000 Gulden betrifft, J n n e e e ne 2 rer en e 9theils darauf, daß ſich der Report in Wien geſtern bei 12 pCt. zurück z o. do. o do. do. Sir 5 rig Andoatter godien 70 e. n Braun &u,12 o

zog. Heimiſche Banken etwas ſchwächer. Jn Fonds waren Jtaliener S Oſipreußiſche. G Oſtprentziſche Suddapn. 9125 Andalter Maſchinen o 4,59 G do. irre
auf Londoner Parität böher, öſterreichiſche Anlagen ſchwächer, Ruſſen S Ponmerſcge Sein n ter h er winn. e Satzungte Saline 7 123feſt zuſammenhängend mit dem noch vor Schiuß der Subſkription S poſenſwe, 4 e e S. i vo Brand e zu Sie Jintyarte Zt. s
bekannt gewordenem Reſultate der eingelaufenen Anmeldungen. do. 31 101,10 Weimar Gera o 2, b 8 do. Brauerei Königſt. 218,.25 G Schwarytopff e
m Eiſenbahnaktienmarkte ſchweizeriſche nach kräftiger Er- n r n e e e r rholung abgeſchwächt, heimiſche träde, Warſchau Wiener gedrückt, Schiciſche, a ung Tee ar s de Amen raunt o r 5 u

Heinrichbahn ſchwach, italieniſche preishaltend. Montanmarkt do. nenlandſchaftl. 31 101,90 Böomiſche W do. Etektricit. W. o 207,75 G de do. St. -pr. 107 h
ſei ſtille eſchäf tet. of beſſert. ſt-D i Weſtpreutziſche 3 1601.50 do. Weſtbahn do. Thierg. Baugeſ. 193,00 G e 228,90 Gt g. echt i d ſage W Dynamit Kur u. Neumartiſche 43 104,90 Buſchtiehrader Baon Ia. B. o Bismarckhütte 8 I62,0 r 1ol,25anregungs 0s. R. er ginn er zweiten örſenſtun e auf mattes S Pommerſche 4 1104,90 Dux Bodenvach. 1309,40 G Bochumer Gußſtahl. 4 138,69 G Truſt Actien es 10 10

Wien Börſe luſtlos ohne weſentliche Veränderung des Lokalmarktes. S Vreußiſce 4 1104,99 Galiz. CarlLndwigsb. arg 56 Bonifazius Bergwert 6 93,90 Veloce Dampfſchiff Aet. 3 6825 6
Produktenborſe. Die Stimmung des Getreidemarktes war S Se en r h Man ar r. 2 i Weſteregein Aitali. 6 180,50feſter e ig a f »ſchäf TJii wienſ e. 7 l. c C ergivertt 21, 5d rür t ohne ginn r Bremer Ant., 85, 87 u. 88 3 0 G Denerrdg. ee 142,75 G Cröllwitzer Papier I28,90 Ware 33 G

Roggen, mehr jedoch no eizen müßten Kaufer mehr zahlen. Hamb. StaarsRente 3 103,50 ſterreich. Nordweitdaon Se Dannendanm 3 1103,70 er Naſchinen 262,090 vHafer ſchwer unterzubringen. Rüböl ſehr gefragt. Spiritus in do. Staats int. I8e 98550 do. B. (Eiversal) 52 DDetſſauer Gas Aet. wer Aſicvenen.

J t Staats-Anl. 1869 do. Südbaon 44,10 ersmare 6 1,90ol unvortheilhafter Rovemberſtatiſtik ermattet Sachſ. Staar 3! Donnersimnarckhütte conv. 1ll,z olge fter Rovemberf S ik ermalte M do. Staats-Rente 3 94,49) Domorowo a Dortmund. Brgb. St. Pr. 33,90 G
W e i z en loco 121 141 ez. 135, gi 140 50, Juni er Kursk tew. e n n do. Unron St. Pr. 57,00 GT. e h z zu J 2 Ruff. Staatsvahn gar. l Egeſtorſf Salzwerte 8 142,25re ndenz beſſer. Ro g ge n loco 111-117, Dez. 115,50, Ausländiſche. Fonds. do. Südweſtbahn gar. 70,40 Cilenburger Kann a 54,25 G Wechſel Courſe.

Mai 119,50, Juni 120, Tendenz: beſſer. Hafer loco e e Eiſend. Thale St. Pr. 73,39 Privatdiscont I107--140, Dez. 117,50, Mai 115,50, Juni Tendenz: Argent. Gold Anleibe 590 51,00 ottoacdbaon excl. 83, loerder Maſch. Acr. 7 113,75 G
99 17- r F o. innere do. H. 406,90 Jtal. Meridionalbann. 122,0 reund Maſch. conv. 228 Gfeſt. 6 er ſt e loco 92 175 Fu r r e Buen.-Aires Gold An 5065 5 82,20 900. Mittelmeerdaon. 92,70 aggenanuer Eiſenwert 0 46,60 G Schweiz 100 Fr. d T. 81,00

feſt Rü b ö t loco o We ezbr. 42,20, 5 z r Gold Anleihe 1889 42 93,00 Lurembsg.- 7 J I en. a Jtal. Platz F. käb,e 4 S p i r i u 5 T er agre loco 2, ezem er 3 3 vpriſche pr. 3 Anleihe 3 un Schwelzer entra abn. 32, lartziger u erfabr e 9 Petersb. 100 R. 220, 0r o. d o. uniſiz. 490 do. 4 do. Nordoſtbaon. 5,50 126,29 Greppinee Werke 3 88,50 G Amſterdam 100 fl. 3 M. 168,40Mai 38,30, Vuni 38,60, Juli 39, Tendenz: ſchwach. ber Orreg, Awerve i 33,00 do. Nmondvavn 3 92, 30 Große Berl. Pſerded. 121 273,59 G Beig. Bl 100 Fr. g T. S1,16
Waare loko: 52,20. Petroleum: loko 19,40. do. tonj. Goidrente 4 26.,80 Weſtſicilian. Bahn. 3 55,90 Halleſche Maſchinen 27 G Lond. I Lürt. T.

do. MonopoiAnleide. 4 35,60) arkort St.Pr. coiw. Lond. l Lſtri. W. 20,34,5g t icht do. SGotoAm. v. i80. Bank Actien 9 do. Brückend. conv. zu Paris 190 Fr. T. s
u er er e S Rente 59, 5 85,60 do. do. SuePr. al Wien. Oe. W. 100 fl. 10 T. I63,ff. St.Anl. 86, I. u. II. 4 70,50 7Magdeburg, den 12. Dezember 1894. (Eig. Drahtbericht.) Mexit. Anleide I888. 671,00 Dividende 1893. v v v v vvv vvo t d do 1890 6 t9,80 44 4Kornzucker, exel., von 929 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß e Der Den I. t Schluß Courſeneue Ernte 9,30 9,35. Stimmung: matt. do. Staats Eiſenb.Obl s 56,00 el. per rere l. 886 Neue p a 2 l. do. Bank 5 110,590 G Kredit 237 75 Dux Bodendach e e 77e e e et z e S e Be s e u S rer9 terr. GoldRente raunſchw. Hann. Hypoth. 10 G Disc.Komm. 206,40 Dortm. Union St. Pr. 57,09ehe el 750 Rendem. Per er i V. do. Papiere Rente. h 96, Bremer Bant Mareh r s los. Deutſche Bank 171, 10 Saurahütte 122 80

Brodraffinade J. per Marz 9,00 6z, 9,021, B. do. Silver-Rente S Breslauer Dist. Bank 5 Is6,ß0 G Darmſtädter Bank 159,25 Bochumer Gußſtahl. 138,40do T ver Aprii Mai o G 15 B. Porr. StaarsAnl. 88-89. 30,50 do. Wechſel Bank. 6 I103,19 G Bert. Handelsgeſellſchaft 151,5 Harpener Kodlen R 147,75
Gem Naffinade mit Faß 21 90 22 00. Stimmung: matt g Rom. St. Ani. II. VIII. 4 81,90 Darmſtädter Bant 2222 s 151,50 G Dresdner Bank h 153,25 Hibernia e 222 e e 138,00a änhn g Rumän. fund. 5 162,60 Deſſauer Landesbank. 72147,0 G Nanionalbank f. Deutſchland 128,10 Nordd. Llovd ehe 92,59Hamburg, den 12. Dezember. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht. e en 953 Daſce de 1753 Mariendurg Mlamta 81,25 Ruff. Noten 2315fang z 9 e do. do. do. enoſſenſchaftsdank. 15,90 Oſtpreutß. Südbahn 91, l 49 Ung. Goldrente 1056,8Zuckermartt. Aufangsveriot.) Rüben Rohzucker T. Produtt. Rufſ. konſ. Anl. 1880er 4 (101,50 do. Hyporhetendant. 7 I123,30 Ruſſ. Süd Weſtbayn 70,20 Jtal. Renten 85,40

Baſis 839 Rendement, frei an Bord Hamburg8,672 do. Goldstente I883. 6 Disconto Commanodit. 6 206, 59 Warſchau Wien 240,00 80 Ruſſ. 101,49„672 a J 7 Tendenz flau. do. do. 1881. 4 u Dresdener Bank e 5 153,40 Hamb. Packet IIIIIIIIIIIIIIIII 88 10rz ugu 2 do. konſ. Eiſenb.- Anleihe 4 192, do. BankVerein ueweo Tendenz ſchwach.

Die erſte Kinderbewahranſtalt
Sophienſtraße 19 mit ihrer Zweiganſtalt Kl. Klausſtraße 8, richtet auch in
dieſem Jahre an ihre Freunde und Gönner die herzliche Bitte um Liebesgaben für
ihre Pfleglinge, damit ſie denſelben zu dem bevorſtehenden Weibhnachtsfeſte eine
Freude bereiten kann. Durch die Errichtung zweier Anſtalten vermögen wir eine
größere Zahl Kinder in Pflege zu nehmen, bedürfen aber auch in erhöhtem Maaße
die Opferwilligkeit unſerer Mitbürger.

Wir glauben nicht vergebens an den Wohlthätigkeitsſinn edler Menſchen
freunde uns zu wenden nnd geben uns der Hoffnung hin, in den Stand geſetzt zu
werden, unſeren Pfleglingen eine reichliche Weihnachtsfreude gewähren zu können.

Die Unterzeichneten ſowohl wie die Leiterinnen beider Anſtalten ſind bereit,
Liebesgaben jeder Art entgegen zu nehmen.

Der Vorſtand.
Fr. Kulkut, Superintendent. Prof. Br. Förster. Kommerzienrath Hühbner.
Prof. Br. Seligmühller.
Frau Oberbürgermeiſter 8taude.

inger.
Rentier Demuth.

Fräulein Weise.
Kiemey er.

Kaufmann Ad. Sechulze.

Tandſchaft der Provinz Sachſen.
Der am 2. Januar 1895 fällige Zinsſchein Nr. 1 unſerer Jigen

Pfandbriefe wird bei unſerer Kaſſe und der Firma Hermann Arnhold Co.,
Bank-Commandit- Geſellſchaft hierſelbſt, bei der Bank für Handel und In-
dustrie in Berlin und in Darmſtadt, ſowie bei deren Filiale in Frankfurt
(Main) bereits

koſtenfrei eingelöſt. vom 22. d. Mts. ab
Halle (Saale), am 8. Dezember 1894.

Die Direktion der Landſchaft der Prov. Sachſen.
Hofrm an. Goeldner. [6476

ſprungſähige fffr.

Von Freitag, den 14. ab ſteht ein größerer
Transport hochtr. und

friſchmilchender Kühe
(darunter 20 mit den Kälbern)
bei mir zum Verkauf. Außerdem mehrere

und Breitenburger Derkbullen.
[6518

Friedr. BRIöclker, Bahnhof Stumsdorf.
Verdingung.

Die Lieferung von 800 Ifd m. Hoch-
bordſteinen aus Porphyr nach Vahn-
hof Mücheln ſoll öffentlich an den

dindeſtfordernden verdungen werden.
Die Lieferung ſoll bis zum 1. April

des nächſten Jahres vollendet ſein. Die
Hochbordſteine ſollen 0,35 m bis 0,40 m
hoch, 0,10 m bis 0,12 m ſtark, an den
Köpfen bis 0,20 m unter die Oberkante
rechtwinklig bearbeitet, mit ebener Kopf
fläche verſehen und in den einzelnen
Stücken nicht unter 0,40 m lang ſein.

Offerten ſind verſiegelt und mit ent-
ſprechender Aufſchrift verſehen bis

Mittwoch, d. 19. d. Mts.
Vormittags 9 Uhr

an die unterzeichnete Landes-Bauinſpektion

einzuſenden. [6481Eisleben, d. 10 Dezember 1894.
Die Landes-Baninſpektion.

Weihnahtsbitte.

Auch in dieſem Jahre bitte ich herzlich
um Mithilfe durch Gaben der Liebe, da
mit zahlreichen, mittelloſen Kranken der
hieſigen Kliniken eine kleine Weihnachts-
freude bereitet werden könne.

Halle, den 10. Dez. 1894.
Pfanne, Archidiakonus.

Auction.
Dounerstag, den 13. d. M. Vorm.

11 Uhr verſteigere ich im Grund-
ſtück „Gr. Steinſtr. No. 28“ zwanugs-
weiſe: 1 Schreibtiſch, I Vertitow,
1 Schreibſekretär, 1 Sopha, Teppiche,
Rohrſtühle, 1 Regulator, 1 Komode,
1 Waſchtoilette, BVilder, Stegtiſche,
2 Fenſtergardinen mit Stangen u. v.

a. S. [6529Krart, Gerichtsvollzieher.

Für den Bezirk des hieſigen Amts
W ſollen im Geſchäftsjahre 1895 die
Kintragungen im Handelsregiſter durch

a) den Reichsanzeiger,
b) die Halleſche Zeitung,
o) den Artener Anzeiger,

im Genoſſenſchaftsregiſter durch die-
ſelben Blätter, für kleinere Genoſſen-
ſchaften jedoch nur durch den Reichs-
anzeiger und den Artener Anzeiger, im
Zeichenregiſter, ſoweit nach S 24 Reichs
geſetz vom 12. Mai 1894 noch gerichts-
ſeitig Bekanntmachungen ſtattzufinden
haben, und im Muſt rregiſter nur durch
den Reichsanzeiger veröffentlicht werden.

Artern, den 10. Dezember 1894.
6521] Königliches Amtsgericht.

WeihnachtsBitte.
Zu den Anſtalten, welche um dieſe Zeit

ſich bittend an die Oeffentlichkeit wagen,
gehört ſeit 9 Jahren auch das Martha-
Haus, das in ſeiner „Chriſtlichen
Mädchenherberge“ das Jahr hindurch
oft Barmherzigkeit gegen mittelloſe Gäſte
üben muß und deshalb auch an dem
Segen chriſtlicher Mildthätigkeit in der
Weihnachtszeit theilnehmen zu dürfen
hofft. Wir bitten nicht um Allerlei,
ſondern um das tägliche Brod, d. h. um
Lebensmittel oder um die Münze, womit
ſie beſchafft werden können. Zur Empfang-
nahme ſind bereit die Hausmutter,
Sophienſtraße 7, und die nachſtehenden
Vorſtandsmitglieder.
Frau Conſiſt.- Rath Dryander. Frau
Superint. Förſter. Frau Kaufmann
Hartmann, Barfüßerſtr. 18. Fräulein
M. Schmidt, Lafontaineſtr. 4. Frau
Oberbürgermeiſter Staude. Fräulein
v. Vofſz, Franckeſtr. 2. Rentier A. Thiele.

Paſtor Grüneiſen.

Geſucht: 70000, 9000, 7500, 4000,
2400, 2100 I. Stelle auswärts, 15000,
18000 I. Stelle Halle 6000 II. Stelle
Halle, 3000 II. Stelle auswärts.
Herzſeld's Hypoth.-Verm.-Geſchäft,

Alter Markt 34. 16547
Auf gute Hypothek werden ſofort od

ofort oder10,000 Mk. ſpäter von
pünktlichem Zinszahler geſucht. Off. unt.
L. e. 11636 bef. Rud. Mosse,
Halle a. S. 16545

Pacht-Cession!
Eine Rittergutspachtung von 500 Morgen

vorzüglichſtem Rübenboden an der Halle
Caſſeler Bahn iſt ſofort preiswerth zu
cediren. Anfragen unſer Z. 6408 durch
die Exped. dieſer Ztg. erbeten. [6408

Geſucht in der Nähe von Halle eine
tüchtige erſte Landwirthin, z. 1. Jan.
Frau M. Wantzlöbenm, Spiegelſtr. 1.

Eine der ſchönſten Villen mit

großem Garten in einem Badeorte Thü-
ringens iſt billig zu verkaufen. Offerten
ſind poſtlagernd unter 100. A. B. Bad
Sulza zu richten. [6153

e c
re

Offene und gefuchte
Stellen.

S Steliung erhält Jeder schnel]
überallhin. Fordere p. Postkarte Stellen-
Auswahl. Courier, Berlin-Westend 2.

Herren od. Damen
mit großem Bekanntenkreis
für Kleiderſtoffe und Wäſche

an Private
zur Stadtrei e geſucht. [6540

Gefl. Offerten unter V. 6681 an
Haasenstein Vogler, A.-G.,
Halle a. S.

Stelle-Geſuch.
Ein junger Mann mit guter Hand

ſchrift und mit allen vorkommenden
Comptoirarbeiten ſowie Rechnungs-
ſachen vertraut, ſucht per ſofort oder
ſpäter Stellung. Gefl. Off. unt. I. V.
6680 an Haasenstein Vogler,
A.-G., Halle a. S. 16541

Suche für ſof. 1 erfahr. Ober-
ſchweizer für 70 Kühe, 1 led. Hofmſtr.
und mehr. Dreſcherfamilien 1. April.

BRinneweiss, Gr. Märkerſtraße 9.

Stellen ſuchen: t
Landwirthſchafterinnen Kochmamſells,

Haushälterinnen, Oberſchweizer, Hofmeiſter,
verh.Kuhmelker, Tagelöhnerfamilie, Kutſcher,
Hausdiener.

Stellen erhalten
Hofmeiſter u. Kuhmelker, led. Pferde

knechte, Ochſenjungen, Mädchen zur Er
lernung der Landwirthſchaft, Haus und
Kindermädchen

Arbeitsnachweis des Vereins für
Volkswohl (Rother Thurm).

m Land u. Stadtwirthſchafterin, Koch
mamſells, Köchin, Stubden, Haus und
Kindermädchen werden geſucht u. nach-
gewieſen d. Pauline Fleckinger,
Ranniſcheſtraße 5. (6485

S Vermiethungen.

Weg. Wegzug iſt meine herrſch. einger.
t cWohnung am 1. April 1895

4

zu vermiethen.
X Roth, Rittm. a. D., Wettinerſtr. 20.

zugt.
an den Franckeſchen Stiftungen.

In gebildeter Familie iſt ein möblirtes
immer zu vermiethen Lehrerin bevor

Moritzzwinger 18, 1 Tr., nahe

Brüderſtraße 9
Laden mit Comptoir zu ver-
miethen und jederzeit zu beziehen.

[6510

4.

Breiteſtr. 19 Sagen Er
S 7 St. Kü. u. Zub. A. 800 bez. 700. C.

Seiteufl. 2. Et. 3 St., Kü. u. Zub.
R 250. v. ſof. o. ſp. Compt. n. Lagerr.

S I. Et. Seitfl. a. z. Werkſt. geign. A. 450.

teeeeeeeeeeeeeeeeeeoo à

P. möbl. Zim. ev. m. Penſion. 1 12.
bz. Sch llerſtr. 18, l.

x

x

x

Meckelstr. 28, I. 4

2
Stub.,
Kain.

u. Zub. ſofort preiswerth zu verm. Näh
b. Hrn. Bäckermſtr. Grrosse, daſ.

x

x

zu

30——32,00 Mk
ſchäftsmanne auf I. ſichere Hypothek
ſof. od. ſpät. geſucht.
N. K. 11638 bef. Rud. Mosse,
Halle a/S. [6544

Große Ulrichſtraße 99
iſt die II. Etg., 6 Fenſter Front
(10 Piecen), für 550 A. ſof. od.

([5912

Herrſchaftl. Beletage

X H5. p. 1./4 z. verm. Marienſtr. 20 pt.

Rrüdäerstr.
HALLE A.

W M O
Anzeigen- Annahme

f. alle Zeitungen d. In- u. Auslandes
Ununterbrochen geöffnet von 8--7 Uhr.

S.

Telephon 151.

ſpät. z. verm.

oXhaus,

verkanfen.

werden
ein. tücht. Ge

Off. unt.

Ich beabſichtige mein herrſcht

mit 2 Läden, in
der Bernburgerſtr.
9, Ecke Mühlweg

gelegen, unter günſtigen Bedingungen
Angebote unt. F. I.

11637 bef. Kud. Wosse, Halle a. S.

wer

S

a on a er roh

von

ein
554:

S

e

S
e

e

e



Wilh. Neue,
MUofſlieſerant,

Halle a. S., Gr. Steinstr. 80.
Telephon 521.

Für Weihnachtselnkäuſo neben höchston Noubeiten der Saison grosso Auswahl in zurüekgesetzten Kleideratoſfſen,
Warphkleider von 2,80 Mk. an. Prima Bettzeug 50 Pfg. per Meter. Betttücher, Inletts, Schürzen, ackets,

Mäntel ete., bedeutend ermässigt im Preise.

BRallIKleider.
BRuxkins zu Beinkleidern

von 4,50 K. an.

Schwarze und farbige Seidenstoffe.
Teppiche, Tischdecken, Reisedecken.

[6531

Schlafdeclicenm 4 II.
r Muster und Auswahlsendungen soſort und postſfrei.

Zu Weihnachts-Geschenken
und zum Selbſtgebrauche empfiehlt als äußerſt preiswürdig und praktiſch

zu ganz bedeutend ermäßigten Preifen:
Damenhemden in dauerhaften Qualitäten, mit eleganter Spitzengarnirung

in r äußzerſt ſorgfältig und ſolid genäht, à 2, 21

r

e

3, 4, 5, 6
Oberhemden in neueſten geſchmackvollſten Einſätzen, beſtſitzend, von 3 Mk.

an. Anfertigung derſelben nach Maaß.
HerrenNachthemden, Vorhemdchen, Kragen, Manſchetten, Shlipſe,

neueſte Façons, ſotid und preiswürdig.
R Taſchentücher, beſter Güte, weiß, farbig, buntkantig, in Cartons, à Dizd.

E von 60 Pfg. an. Säumen gratis. Sticken billigſt.
Handtücher in durabelſter Qualität, à Dizd. 4, 5, 6, 8, 10, 12 Mk.
Tafelg-decke, rein Leinen in ſchönſten Damaſtmuſtern, für 6 und 12 Per

I ſonen, à 9, 10, 12, 15—30 M.
Theegedecke in ſchönſten Farbenſtellungen, à 5, 6, 9 Mk.
Tiſchtücher und Servietten, im Einzelnen bill. gſt.
Vettinle:ts, DaunenAtlaſſe prachtooll und preiswürdigſt.
Vettdecken und Gardinen, geſchmackvollſte Muſter, billigſt.
Bettbezugszeuge r rik, in den ſchönſten Muſtern und echteſten

Farben, breit, à 40, 50, 55, 60 und 75 Pfg.
Schürzenleinen, in 70 neuen Muſtern, anerkannt vorzüglichſter Güte,

ganz beſonders preiswürdig.
Ueberzüge, fertig genäht, und fertige Schürzen in großer Auswahl.
Weiſe Vettbezugs-Damaſte, in voller Bettbreite, neueſte prachtvolle

Muſter, äußerſt preiswerth.
Drucke zu Hauskleidern, durabel, echtfarbig, billigſt.Piqué, Vehhpique, Barchente, weiß, farbig, größte Auswahl.

Leinwand, allerbeſte Qua itäten, ganz beſonders preiswerth, à Schock
(33 Meter) breit, 7, 8, 9, 10--12 Thlr.

T Waaren à 10 und 15 Pfg., welche vielen Geſchäften zu
I Reklame-Zwecken dienen, für die Käufer aber gänzlich werthlos ſind, führe

Dich nicht, ſondern nur gediegene Kernwaare, wie ſeit mehr als 30 Jahren

bekannt. [6553C. A. Sohnapbel,
V I Große Märkerſtraße 1l,

nahe am Martt und an der Leipzigerſtraße.

1860

33qunabaß

0 81

5

Salonpetroleum (vollſtändig gerulos),
ſowie Petroleum und Solaröl (nicht explodirend) in Ia. Qualität
empfiehlt in Kannen von 20 Pfd. pfandfrei und leihweiſe frei Haus,

ſowie in einzelnen Litern [6499G. R. Kegel jun.,
Gr. Ulrichſtraße 9, Lampengeſchäft.

Bekanntmachung.
Negelung des Neujahrsbriefverkehrs.

Zur Förderung und Erleichterung des Neujahrobriefverkehrs ſoll
es geſtatten ſein, daß Stadtbriefe, Poſttarten und Druckſachen, deren Beſtellung
in Halle (Saale) in den Abendſtunden des 31. Dezember 1894 oder am 1. Ja
nuar 1895 Vormittags gewünſcht wird, bereits vom 26. Dezember ab zur
Ginlietcrur gelangen können.

er Abſender hat derartige Briefe, welche einzeln durch Poſtwerthzeichen
frankirt ſein müſſen, in einen Briefumſchlag zu legen und dieſen mit der Auf
ſchrift zu verſehen

fraukirte Neujahrobriefe für den Ort. An das Poſtamt
r. hier.Dem Abſender bleibt die nähere Bezeichnung des Poſtamts überlaſſen.

Die Umſchläge können entweder am Annahmeſchalter der hieſigen Poſt
anſtalten abgegeben oder, ſoweit es der Umfang geſtattet, in die Briefkanten gelegt
werden. Eine Frankirung wird nicht in Anſpruch genommen. Die Einrichtung
erſtreckt ſich lediglich auf die in Halle (Saale) verbleibenden frantirten Briefe

Es wird erſucht, von dieſer Einrichtung einen möglichſt umfangreichen
Gebrauch zu machen.

Halle (Saale), 10. Dezember 1894.
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirektor.

Wehlack. [6523Bekanntmachung.
Die ſtädtiſche Sparkaſſe wird wegen des Bücherabſchluſſes vom 24. bis ein

ſchließlich 31. Dezember d. Js. geſchloſſen.
Die Zinſen für 1894 werden vom 2. Januar n. Js. an in den Abrechnungs-

et Gelegenheit von Einzahlungen oder Abhebungen dem Kapital
zugeſchrieben.

O ne Einzahlung oder Abhebung kann die Zuſchreibung der Zinſen
in den Abrechnungebüchern erſt vom 15. Februar an geſchehen.

Uebrigens bedarf es der Zuſchreibung der Zi ſen in den Händen
der Einleger befindlicher Abrechnungsbücher nicht. da ſie in den Kaſſen
büchern der Sparkaſſe mit dem l. Januar der Einlage zugeſchrieben und
mit dieſer vom I. Januar an verzinſt werden.

Halle a. S., den 5. Dezember 1894.
Das Direktorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

gez. Schmidt.

Holzverkauf
in der Kgl. Oberförſterei Tornau.

Es ſollen auf dem Eiſenhammer öffentlich verſteigert werden:
I. Freitag, den 21. Dezember 1894, von Vormittags 10 Uhr ab:

Sch.-Bez. Tornau J. Schlag 39 u. 44 V.: 310 Kiefern mit 500 Fm.
Totalit. 54 Kiefern mit 59 Fm. Sch. Bez. Grenzhaus. Total. 6 Eichen
m. 2 Fm., 52 Kiefern m. 77 Fm. Sch. Bez. Tornau II. Schlag 120 A.
12 Eichen m. 5 Fm., 11 Weißbuchen m. 3 Fm., 59 Rothbuchen m. 57 Fm.,
2 Kiefern m. 3 Fm.

2. Sonnabend, den 22. Dezember 1894, von Vormittags 10 Uhr ab:
Sch.-Bez. Tornau J. Schlag 39, 44 B.: 1 Rm. Rieferu-Nutzklob.,
275 Rm. Klob., 800 Rm. Reiſ. 8 Rm. Buchen-Klob. Total.: 270 Rm.
Kiefern-Klob., 120 Rm. Knüppel, 60 Rm. Reiſ. 3 Rm. Eichen-Klob.
Sch.Bez. Grenzhaus. Total. 18 Rm. BuchenKlob., 11 Rm. Knüpp.,
2 Rm. Kiefern-Nutzkloben, 464 Rm. Klob., 134 im. Knüpp., 76 Rm.

div. Reiſ. (6519a Grenzhaus, Schläge 105, 111 u.Ferner: vorjähr. Einſchla otl.:62 Rm. EichenKlob., 29 Rm. Knüpp. 38 Rm. BuchenKlob., 16 Rm.
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Kaſſenöffnung 7 Uhr,

1000000 Mark
ar Institutegelder r

à 3 6532
auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
antgeſchäft, Halle a. S.

StadtTheater.
Donnerstag, den 13. Dezember 1894.
81. Vorſtllg. 59. Abonn.Vorſtilg.

Farbe blau. Anfang 7!/, Uhr.
Maria Stuart.

Trauerſpiel in 5 Akten von Friedrich
von Schiller.

Perſonen:Eliſabeth Königin von
England

Maria Stuart, Königin
von Schottland, Ge

fangene in England A. RinaldPauli.
Robert Dudley, Graf

von Leiceſter F. Rinald.
Georg Talbot, Graf von

Shrewsbur H Schreiner.Wilhelm Ceck, Baron

von Burleigh, Groß
J. Haller.

Wilhelm Daviſon, Staats
Sekretär G. Köhler.Amias Paulet, Ritter,
Hüter der Maria A. Kühne.

Mortimer, ſein Neffe G. Gregory.
Graf Aubespine, franzö

ſiſcher Geſandter A. Schumacher.
Graf Bellièvre, außer

ordentlicher Botſchafter
von Frankreich F. Küſthardt.

Okelly, Mortimer's Freund E Fiſcher.
Drugeon Drury, zweiter

Hüter der Maria G. Greger.
Melvil ihr Haushof-

meiſter G. Conradi,Hanna Kennedy, ihre
Kammerfrau A. LiſſéMargarethe Kurl, desgl. E. Kreuzer.

Sheriff der Grafſchaft C. Markgraf.
Ein Offizier der Leibwache P. Weiß.

in Page Fr. Vohnſach.Kammerfrauen der Maria. Franzöſiſche
und engliſche Herren. Trabanten. Hof-
diener der Königin von England. Diener

und Dienerinnen der Königin von
Schottland.

Zu dieſer Vorſtellung haben Schüler-
billets Gültigkeit.

Nach dem 2. u. 3. Akt Pauſe.
Ende gegen l Uhr.

Freitag, den 14. Dezember 1894.
82. Vorſtllg. 23. Vorſtüg. auß. Abon.

Anfang 7!/, Uhr.
Vielſeitigen Wünſchen eutſ rechend

nochmaliges Gaſtſpiel
des Kammerſängers Rax Alvary.

Lohengrin.
Große romantiſche Oper in 3 Akten von

Ouverture 2. „Faniské“
Sinfonie A-moll (Xr. 3)
Ouverture 2. „Sakuntal“
Zigeunerweisen für Violine

schöne Müllerin“
PEine Carneval-Scene
Ungarische Rapsodio (D-dur)

(An Joachim.)

Mnusikalienhandlung R. Koch, sowie
brecher Jasper, Fr. Beeck,

z Wintergrarrdem.
Donnerstag, den 13. De

II. Sinfonie-Concert,
ausgeführt vom

Stadt- und Theater-Orchester.

PROGR.A i I.

(Herr Concortmeister Knoch.)

Die Mühle, Allegro a. d. D-dur Quartett „Dio

zember, Abends 8 Uhr S

Cherubini,
Mendelssohn Rartholdy.
Goldmark.
Pablo de Sarasato,

Raff.
Bird.
Liszt.

Max Friedemann, Stadtmusikdirector.
Billets im Vorverkauf à 40 Pfg. sind zu haben in der Karmrodt'sehen

in den Cigarrenhandiunvgen von Stein-
Köhler Ieötzeeh. (5773m An der Kasse 50 'fs.

Preuss, Boden-Credit-Actien-
Bapk, Berlin,

Die am l. Jan. 1895 fälligen Coupons
unſerer Hypothetenl riefe werden vom
15. Dezember 1894 ab in Haue a. S.
bei Herrn H. F. Lehmann u. Rein-
hold Steckner eingelöſt.

Berlin, im Dezember 1894.
6525 Die Direction.Cöln Specuſatius, Iach. Printen

Woeizenschrotbrod, Kaſſee- und

Theegehäcke rc. epf. E. Körher, Albrechtſtr. 16.

Gustav Tempel

Hofphotograph.
Leipzigerstr. 87.
Früher Gr. Ulrichstr. 50.

(6195

Nürnuberger
Lebkuchen

in friſcheſter Qualität
von Heinr. Haeberlein, Nürnberg,

à Packet 6 Stück von 25 4 an.

Richard Wagner.

Lohengrin Max Alvary als Gaſt.
Walhalſa- Theater.

Direction: Richard Hubert.
Die Truppe Abbas Mirza, perſiſche

Elite Akrobaten. (Senſationell
Miß Mirza, Drahtſeilkünſtlerin mit
dem Clown Beppino. Die drei
almer“s, Bravour Luftgymnaſtiker
am fliegenden Trapez. Die beiden
ack's, muſikaliſch-xentriſche Clowns.

Die drei Schweſtern Sülviar,
Geſangs und Tanz-Terzett. Herr
Jean Bayer, Geſangs und Charakter
Humoriſt.

Ende 11 Uhr.Beginn 8 Uhr.

Theater der Modernen
(Kaisersàle). [6542

Donnerstag, Freitag und Sonnabend
keine Vorſtellung.

Sonntag, den 16. Dezember
zum erſten Male:

Nora Jo

p

Ein u
Schauſpiel in 3 ügen von Henrik

Elisen Kuchen,
99 Vanille- 99
99 Chocol ade- 99
„MNMakronen-

Maselnuss-
„Marzipan-empfielt

6. Gröhe Nacht.
Leipzigerſtraße 102. [6552

Nahrhafter als Fleiſch.
Sehr leicht verdaulich.

Ca. 30 Eiweiss-
Albumin-ſIehl

enthalten Dr. med. Disqué's
Albumin-Kraftſuppeunmehl u. ver
beſſertes Schrotbrot, nahrhafteſte
u. leichtverdaulichſte Speiſe f. Schwache,
Magen- u. Zuckerkranke, vorzüglich bei
träger Verdauung u. Stuhlverſtopfung.Soige, nach den Anweiſungen des

Herrn Dr. med. Disqué, Kr.isarzt
a. D. und jetziger Chefarzt der von
Zimmermann'ſchen Stiftung, Natur

Donnerstag, den 20. Dezember: kein Concert.
r Je

e
d J

t W. ehe

a Zeller
t

c

Magen

ſreopfen,

vortrefflich wakend bei Krank
heiten des Magens, ſind ein
S Unentbehrliches

altbekanntes
Haus Volks mittel
bei App a rt oſikeit, Schwäche
des Ma zrus, übelriecch n em
Athem, Blähnng, ſaurem Auf-
ſt ßen, Kolik, Sodbrennen, über
mäßiger Schleimproduction,Gel Fht, Ekel und Erbrechen,

r agerkranpf, Hattleibigkeit
oder Veiſtipfung.

Auch bei Kopfichmerz, falls er
vom Magen herrührt, Ueberladen
des Mageus mit Speiſen und
Geträuken, Würmer-, Leher- und
Hamorrheidall. iden als heil-
kräftiges Mittel erprobt.

Bei genannten Krankhe ten
haben ſich die Mariagzeller
Mageun- Tropfen ſeit vielen
J hreu auf das Beſte bewährt,
was Hunderte von Zeugniſſen
beſrätigen. Preis à Flaſche ſammt
Gebrauchsanweiſung d Pfg
Doppelflaſche Mk. 1.40. Central-
Verſand durch Apotheker Cari
Brady, Kremſier Mähren).

Man bittet die Schutz
marke und Unterſchrift zu
beachten.

Die Mariazeller Magen-
Tropfen ſind echt zu haben in

Halle a. S. in den Apoth.Kronenapothek. am Ranniſchen
Platz; Luerſurt: i. der voth.;
Schkeuditz: Avoth. L. Hoff
mann; Schkölen Apoth.H. Wiche. [6549

heilanſtalt zu Chemnitz, hergeſtellten
vorzüglichen Nährmittel nebſt Ana-
lyſen ſind zu beziehen und werden

fabrizirt von [6536Gustav Schimpf

der

penheim,
ufz

Jbſen. G i 53.Saalschlosshrauerei.
Lebende Bilder

nach Devrient's Guſtav Adolf mit ver
bindendem Text von A. Steger

Donnerstag, den 13. d. M. Es gelten

hat abzugeben

Trockenſchnitzel
per prompt und zur Lieferung während
der Fabrikskampagne offerirt billigſt in
Ladungen [6133

Wilhelm Thormeyer,
Cöthen in Anhalt.TonH. Silbersehlag,

Zuckerfabrik Cochſtedt.

Ein Paar gut eingefahrene, kräftige
Wagenpferde, Rappen, däniſche Naſſe,
auch geritten, 7jährig, ſtehen z. Vertauf.

J. Weidenhammer.
Rittergut Wöhlsdorf ber Ranis.

nur die gelben Karten. Jm Vorverkauf
30 Pfg., Abends an der Kaſſe 40 Pfg.,

Schülerkarten an der Kaſſe 20 Ffg
Anfang Ihr.

9000 Mk. e n en
Be Grundſtück zur ſicheren Stelle.

unt. O. K. 11639 bef. Rud.Reiſig. 139 Rm. Kiefern-HReiſ. Das Comits. Mosse, Halle a. S.

Ein Paar ſehr ſchnelle, geſunde, kräftige
Jucker, Shimmel und Rappe, 7 jährig,
für 2100 zu verkaufen. (6411

Hecklingen in Anhalt.
[6546 Kammerherr von Trotha

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der -Halleſchen Zeitung“ Halle (S.) Leipzigerſtraße 87.
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wiſſentliche h von Einkommen in der Steuererkl

Amkliche Brkannkmachungen

für den

Beilage zur „Halleſchen Zeitung.“
M. 49 Halle a/S., den 12. Dezember

Saalkreis.

1894.

Amtlicher Theil.
Oeffentliche Bekannmachung.

Steuerveranlagung für das Steuerjahr 1895/96.
Auf Grund des 8 24 des Einkommenſteuergeſetzes vom

24. Juni 1891 S. 175) wird hiermit jeder be
reits mit einem Einkommen von mehr als 3000 Mark
Se Steuerpflichtige im Saalkreiſe aufgefordert, die
Steuererklärung über ſein Jahreseinkommen nach dem vor-
r Formular in der Zeit vom 4. bis 21. Januar 1895

em Unterzeichneten ſchriftlich oder zu Protokoll unter der Ver
ſicherung abzugeben, daß die Angaben nach beſtem Wiſſen und
Gewiſſen gemacht ſind.

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen ſind zur Abgabe der
S'e ſererklärung verpflichtet, auch wenn ihnen eine beſondere
Aufforderung oder ein Formular nicht zugegangen iſt.

Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen durch die Poſt iſt
zuläſſig, geſchieht aber auf Gefahr des Abſenders und deshalb
zweckmäßig mittels Einſchreibebriefes. Mündliche Erklärungen
werden von dem Unterzeichneten im Geſchäftszimmer, Louiſen-
ſtraße 6, Vormittags von 9 bis 1 Uhr zu Protokoll engegen-
genommen.

Die Verſäumung der obigen Friſt hat gemäß 8 30 Abſ. 1
des Einkommenſteuergeſetzes den Verluſt der geſetzlichen
Rechtsmittel Eßen die Einſchätzung zur Einkommen-
ſteuer für das Steuerjahr zur Folge.

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige Angaben oder
ärunſind im S 66 des Einkommenſteuergeſetzes mit Strafe bedroht

Steuerpflichtige, welche gemä 26 des Ergänzungsſteuer
glces vom 14. Juli 1893 (Ge amml. S. 134) von dem
Rechte der Vermögensanzeige Gebrauch machen wollen, haben
dieſelbe ebenfalls innerhalb der oben angegebenen Friſt
nach dem vorgeſchriebenen Formular bei dem Unterzeichneten
ſchriftlich oder zu Protokoll abzugeben.Auf die Berückſichtigung ater eingehender Vermögens

e bei d Veranlagung der Ergänzungsſteuer kann nicht
gerechnet werden.

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige thatſächliche An
aben über das Vermögen in der Vermögensanzeige find im48 des Ergänzunggsſteuergeſetzes mit Etrafe bedroht.

Die vorgeſchriebenen Formulare zu Steuererklärungen und
Vermögensanzeigen werden von heute ab auf VerlangenPſtenlos von mir verabfolgt.

Halle a. S., den 10. Dezember 1894.
Der Vorſitzende der Veranlagungskommiſſien.

Königliche Landrath.
von Werder.

Bekanntmachung.
Nach S 108 Abſatz 2 des Jnvaliditäts und e

rungsgeſetzes vom 22. Juni 1889 iſt in die Quittungskarte bei
der Aufrechnung durch die zuſtändige QuittungskartenAusgabe-
ſtelle die Dauer veſcheinigter Kran heiten v. ſ. w. auf
zunehmen.

Beim bevorſtehenden Umtauſch der Quittungs
karten mache ich die Verſicherten, welche an einer mit
Erwerbsunfähigkeit verbundenen Krankheit gelitten haben, darauf
aufmerkſam, daß ſie ſich in ihrem eigenen Jntereſſe rechtzeitig

J. Nr. 2633 P. [e512

und in jedem g noch vor dem Umtauſch ihrer Quittungs-
karte eine vorſchriftsmäßige Beſcheinigung ihrer Krankheit ver
ſchaffen und dieſelbe beim Umtauſch ihrer Karte vorlegen, damit
die rretfenden Krankheitszeiten in die Quittungskarte eingetragen
werden.

Dieſe Eintragung ſichert dem Verſicherten für alle ſpäteren
eiten den zur Begründung des Rentenanſpruchs nothwendigen
dachweis der Krankheitszeiten.Die Ausſtellung dieſer Beſcheinigungen erfolgt koſtenfrei und

zwar für Mitglieder von OrtsBetriebskrankenkaſſen und ein
geſchriebenen skaſſen durch die Vorſtände dieſer Kaſſen, für
alle übrigen Verſicherten durch die Gemeindebehörde.

Die Krankenkaſſenvorſtände ſind von mir angewieſen worden,
den Verſicherten jedesmal unmittelbar nach Beendigung der
Krankheitszeit eine Beſcheinigung über dieſelbe von Amtswegen
auszuſtellen und auszuhändigen.

Halle a. S., den 6. Dezember 1894.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.Nr. 16277. von Werder.
Bekanntmachung.

Nach S 103 Abſatz 2 des Jnvaliditäts- und Altersverſiche
rungsgeſetzes vom 22. Juni 1889 iſt in die Quittungskarte bei
d Pige nung durch die zuſtändige Quittungskarten-Aus-
g eſtelle

(6513

ie Dauer beſcheinigter Krankheiten 2c. aufzunehmen.
rotz dieſer Beſtimmung und trotzdem auch noch in der Preußiſchen

Anweiſung, betreffend das Verfahren bei Ausſtellung u. ſ. w.
von Quittungskarten vom 17. Oktober 1890 unter Nr. 17 ff. be
ſonders unter Nr. 23 nähere Vorſchriften über die Ausführung
dieſer Beſtimmungen gegeben ſind, ſind in den bisher bei der
Verſicherungs Anſtalt Sachſen Anhalt zu Merſeburg eingegangenen
Quittungskarten nur in ganz vereinzelten Fällen Vermerke
über Krankheitszeiten der Verſicherten zu finden.

Den Quittungskarten-Ausgabeſtellen mache
ich deshalb zur Pflicht, bei Gelegenheit des Umtauſches der
Quittungskarten die Verſicherten ausdrücklich nach etwaigen
Krankheitszeiten zu befragen und zutreffenden Falls vor
Aufrechnung und Umtauſch der Karte anzuhalten, entſprechende
Beſcheinigungen beizubringen, auf Grund deren dann die Krank
heitszeiten in der Karte vermerkt werden können.

alle a. S., den 6. Dezbr. 18944
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.No. 16277. von Werder. [6514
Bekanntmachung.

Im November d. Js. ſind folgende Gemeindebeamte im
Saol-reiſe gewählt und von mir beſtätigt worden

a) Zu Schöppen:
1. Der Stellmachermeiſter Ernſt Fiſchmann in Trebitz b/C.
2. der Maurer Eduard Berger in Harsdorf,
3. der Koſſath Friedrich Deparade in Gutenberg,
4. der Gaſtwirth Louis Wegeleben in Bruckdorf.

Zum Nachtwächter
Der Häusler Friedrich Wilhe ln Mücke in Radewell.

Halle a. S., den 28. Novemher 1894.
Der Königliche Landraty do Saalkreiſes.

J.Nr. 10796. v. Weréer. [6515
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Bekanntmachung.
Die Herren Vertrauensmänner der landwirthſchaftlichen Be

rufsgenoſſenſchaft werden hierdurch erſucht, die etwa noch in
ihren Händen befindlichen Betriebsänderungsanzeigen ſchleunigſt
an uns einzureichen.

Halle a. S., den 4. Dezember 1894.
Namens

des Kreisausſchuſſes des Saalkreiſes.
Der Vorſitzende.

J.-Nr. 1018 B. G. v. Werder. [6517
Bekanntmachung.

Jn Gemäßheit des S 113 der Kreisordnung wird nachſtehend
das Verzeichniß der bei den im November d. vorgenommenen
regelmäßigen Ergänzungswahlen zum Kreistage auf die Zeit
vom 1. Januar 1895 bis Ende Dezember 1900 gewählten Kreis
tagsabgeordneten zur Kenntniß der Kreiseingeſeſſenen gebracht:

A. Jm Wahlverbande ver Städte:
Der Bürgermeiſter Schmidt zu Cönnern,
der Kaufmann W. A. Thorweſt daſelbſt,
der Bürgermeiſter Ebeling zu Löbejün,
der Oeconom R. Jaenicke daſelbſt.

B. Jm Wahlverbande des Großgrundbeſitzes:
5. Der Gutsbeſitzer Rudloff in Domnitz,
6. der Gutsbetzer C. Faulwaſſer en. in Cuſtrena,
7. der Gutsbeſitzer Günther in Deutleben,
8. der Rittergutsbeſitzer Dr. jur. Neubaur auf Kroſigk,
9. der Gutsbeſitzer Pitzſchk in Zwintſchöna,

10. der Gutsbeſitzer Schnapperelle in Schlettau,
11. der Gutsbeſitzer Fr. Thiele in Löbnitz a. G.,
12. der Gutsbeſitzer C. Weber in Bennewitz.

C. Jm Wahlverbande der Landgemeinden:
13. Der Gutsbeſitzer Pauling in Golbitz,
14. der Gutsbeſitzer Schmidt in Morl,
15. der Kaufmann O. Berndt in Lettin,
16. der Gutsbeſitzer Rammel in Nietleben,
17. der Amtsvorſteher Nagel in Trotha,
18. der Gutsbeſitzer Stock in Wurp,
19. der Gutsbeſitzer E. Reif in Niemberg,
20. der Gutsbeſitzer Herold in Diemitz.

Halle a. S., den 3. Dezember 1894.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.
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Wer für den aus den Ortſchaften Trotha und Seeben be
tehenden Fleiſchſchaubezirk verpflichtet worden. [6527

Halle a. S., den 8. Dezember 1894.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.Nr. 17069. von Weräer.
Oeffentliche Bekanntmachung.

Stenerveranlagung für das Steuerjahr 1895,/96.
Auf Grund des S 24 des Einkommenſteuergeſetzes vom

24. Juni 1891 (Geſetzſamml. S. 175) wird hiermit jeder
bereits mit einem Einkommen von mehr als 3000 Mk.
veranlagte Steuerpflichtige in der Stadt Halle a. S. auf
gefordert, die Steuererklärung über ſein Jahreseinkommen nach
dem a Formular in der Zeit vom 4. bis ein-
ſchließlich 21. n 1895 dem Unterzeichneten ſchriftlich
oder zu Protokoll unter der Verſicherung abzugeben, daß die
Angaben nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen gemacht ſind.

Die oben e r Steuerpflichtigen ſind zur Abgabe der
Steuererklärnng verpflichtet, auch wenn ihnen eine beſondere
Aufforderung oder ein u nicht zugegangen iſt.

Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen durch die. Poſt iſt
zuläſſig, geſchieht aber auf Gefahr des Abſenders und deshalb
zweckmäßig mittels Einſchreibebriefes. Mündliche Erklärungen
werden von dem Unterzeichneten werktäglich Vormittags von
9 bis 12 Uhr im Amtslokal Sternſtraße 11, 2 Tr., hierſelbſt
zu Protokoll entgegen genommen.

Die Verſäumung der obigen Friſt hat gemäß S 30 Abſ. 1
des Einkommenſteuergeſetzes den Verluſt der geſetzlichen
Rechtsmittel gegen die Einſchätzung zur Einkommen-
ſteuer für das Steuerjahr zur Folge.

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige Angaben oder
wiſſentliche Verſchweigung von Einkommen in der Steuer-
n ſind im S 66 des Einkommenſteuergeſetzes mit Strafe

edroht.
teuerpflichtige, welche gemäß S 26 des Ergänzungsſteuer-

e es vom 14. Juli 1893 (Geſetzſamml. S. 134) von dem
Rechte der Vermögensanzeige Gebrauch machen wollen, haben
dieſelbe ebenfalls innerhalb der oben angegebenen Friſt
nach dem vorgeſchriebenen Formular bei dem Unterzeichneten
ſchriftlich oder zu Protokoll abzugeben.

Auf die Berückfichtigung ſpäter eingehender Vermögens
anzeigen bei der Veranlagung der Ergänzungsſteuer kann nicht
gerechnet werden.

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige thatſächliche An
aben über das Vermögen in der Vermögensanzeige ſind im
43 des Ergänzungsſteuergeſetzes mit Strafe bedroht.

Die vorgeſchriebenen Formulare zu Steuererklärungen und
zu Vermögensanzeigen werden den Steuerpflichtigen zugehen.
Soweit dies nicht der Fall ſein ſollte, können dieſelben in dem

J.Nr. 3979 Kr.A. v. Werder. 16516 oben bezeichneten Amtslokal abgehoben werden.
Halle a. S., den 10. Dez. 1894.

Bekanntmachung. Der Vorſitzende der Veranlagungskommiſſion.
Haba biit Königlicher Regier.-Aſſeſſor. [6522

Der Gaſtwirth Alexander Brömme ſowie der Heilgehilfe u v GSSSSGÜEEnwssJo hannes Fritzſch zu rotha ſind als öffentliche Fleiſchbe Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H. Verantwortlich: Direktor L. Lehmann, Halle
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